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Anufs Butterbrot.
Die Erörterungen der Preſſe über den Ausfall der

Wahl im UſedomWollin laſſen deutlich erkennen, wie 1 ehr
man auf allen Seiten die Unzuverläſſigkeit der Fortſchritts-
partei als den Anfang von deren unaufhaltſamem Ende
belrachtet. Nicht nur die konſervativen Blätter kündigen
den Führern des Linksliberalismus unzweideutig an, daß
ſie die Früchte deſſen ernten werden, was ſie jetzt ſäen;
ſondern auch nationalliberale und ſonſt mittelparteiliche
Zeitungen ſagen dies Ende voraus. So ſchreibt die
„Deutſ eitung“:W des Verhalten ſymtomatiſch ſein oder werden ſollte

für das Verhalten des Freiſinns im Lande, kann es allerdings
nicht ſchaden, wenn dem Freiſinn künftig die Wahlhilfe von rechts
her entzogen wird; dann ſoll ſich der Freiſinn ruhig zwiſchen alle
Stühle ſetzen bis er gar keine Abgeordneten mehr hat, die von
dem Segen des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts zu
ſingen und zu ſagen wiſſen, bis nur noch das „Berliner Tageblatt
die Parteigeſchäfte des nicht mehr vorhandenen Freiſinns führt
oder bis es ſich auch förmlich der ſozialdemokratiſchen Be
wegung angeſchloſſen haben wird; erſt „kulturell“, dann
politiſch

Geſchieht das, ſo können wir es nicht für einen politiſchen
Fehler der rechtsſtehenden Parteien anſehen, wenn ſie in Er
wägungen darüber eintreten, ob nicht künftig freiſinnige Stich
wahlkandidaten ruhig den ſozialdemokratiſchen Maſſenab-
ſtimmungen überlaſſen werden ſollen. Erſt wenn die freiſinnigen
Abgeordneten zum größeren Teil aus dem Reichstag verſchwinden,
werden diejenigen freiſinnigen Elemente, die nicht ohnehin auf
dem Wege nach dem roten Damaskus ſind, zur Beſinnung ge-
langen. Nur auf dieſem Wege reifen vielleicht auch die politiſch
denkenden Teile des bürgerlichen Radikalismus zu neuen politi-
ſchen Erkenntniſſen, die wie die Spitzen der Morgenröte aus der

wie es ſcheint rettungslos bevorſtehenden Götterdämmerung
des Reichstagswahlrechts hervorbrechen werden.

Und die „Leipziger Neueſten Nachrichten warnen den

Freiſinn nicht minder e„Kann man es der Rechten verargen, wenn ſie nach ſolchen
Erfahrungen beſchließt, dort, wo die Entſcheidung zwiſchen dem
Freiſinn und den Genoſſen ſteht, Gewehr bei Fuß zu bleiben, vm
o doch für die Zukunft eine erzieheriſche Wirkung zu üben undWe dann völlig entblätterten Freiſinn praktiſch zu demonſtrieren,

wie wenig es mit ſeiner Macht allein getan iſt? Das wäre aller
dings eine Pferdekur. Aber ſchließlich iſt es keiner Partei zu
verargen, wenn ſie auch an ſich ſelbſt denkt, und man kann es
den Konſervativen nicht zumuten, nur das Dienſtmädchen des
Freiſinns zu ſein und ihm die Treppen zu kehren, damit er be
quem in die Parlamente ſpazieren kann. Man ſcheint auf der
äußerſten Linken noch immer nicht zu begreifen, daß, wer nehmen
will, auch geben muß. Und man begreift dort noch weniger, daß
ein erfolgreicher Kampf gegen die Sozialdemokratie niemals ge
führt werden kann wen man den prinzipiellen Gegenſatz zu ihr
nicht dauernd und überall mit vollſter Schärfe betont.“

Man hätte wirklich meinen ſollen, daß die fortſchritt-
lichen Führer ſelbſt die zwingende Logik dieſer ihnen ſo
unzweideutig zu Gemüte geführten Warnung erkannt
hätten. Aber wen Gott verderben will, hat er noch allemal
vorher verblendet. Kann man ſich eine vollſtändigere Ver-
kennung der Sachlage denken, als daß der Herr Abg. Dr.
Wiemer in einer auf dem Feſtkommerſe zu Ehren Trägers
gehaltenen parteipolitiſchen Programmrede im ausdrück-
lichen Auftrage ſeiner parlamentariſchen Freunde vom
Reichstage und Landtage verkündete daß entſchiedene und
rückſichtsloſe Oppoſition heute notwendiger ſei denn je,
und daß der Kampf gegen Reaktion und Klaſſenhaß, gegen
Jntereſſenpolitik und Sonderbündelei, für Fortſchritt,
Freiheit Volk und Vaterland geführt werden müſſe. Man
hört ordentlich den Krach, mit dem Herr Wiemer durch
dieſe Rede ſich zwiſchen die beiden Stühle ſetzte! Und was
das ſchlimmſte iſt, es herrſcht auf keiner Seite das Be-
dürfnis, ihn aus dieſer ebenſo unbequemen als wenig
ehrenvollen Lage zu befreien. Auf konſervativer Seite
kann es nicht herrſchen, denn ausdrücklich betonte Herr
Wiemer in ſeiner Rede, daß es ſich bei dem bevorſtehenden
Kampf in erſter Linie um die neuen Handelsverträge
handle, bei denen die wirtſchaftliche Zukunft der Nation
auf dem Spiele ſteht. Die Bauern im Lande, zu deren
Fang der liberale Bauernbund begründet iſt, werden ſich
dieſen Hinweis auf die wirklichen Ziele des freihänd-
leriſchen Linksliberalismus merken. Die Kleingewerbe-
treibenden aber, ſo weit ſie ſich durch den in linksliberalem
Fahrwaſſer ſegelnden Hanſabund haben Wind vormachen
laſſen, werden nun gleichfalls erkennen, wohin die Fahrt
geht. Und daß die Regierung ſich durch die Kampf
androhung dieſes hinter das Roß gefallenen Streiters
nicht aus ihrem Gleichmute bringen ließ, bewies die un
Dinge Antwort der „Norddeutſchen Allgemeinen

eitung“:Se iſt ein klares Wort, und es iſt, wie ſich aus einer andern

Stelle der Wiemerſchen Rede ergibt, aus dem Bewußtſein heraus
geſprochen, daß die Fortſchrittliche Volkspartei vor ſchweren Zeiten
ſtehe. Die fortſchrittlichen Führer wollen alſo verſuchen, ihre
Chancen durch eine möglichſt kräftige Tonart der Agitation zu
verbeſſern. Der Erfolg erſcheint uns auf dieſem Wege zweifel
haft. Es iſt die alte Sache: in der Brutalität der Agitation werden
die Fortſchrittler ſtets von den Sozialdemokraten übertrumpft
werden. Durch ſtarke Worte werden ſie deshalb von dieſer Seite
nichts gewinnen, und gleichzeitig laufen ſie Gefahr, bei dem ge
mäßigten Bürgertum zu verlieren. Wenn übrigens die liberale
Wahlagitation im Stile dieſer Wiemerſchen Kommersrede ge
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führt werden ſoll, ſo würde das bedeuten, daß ſie auch die Oppo
ſition zu objektiven Tatſachen nicht ſcheuen will. Eine Tatſache
iſt es z. B., daß die preußiſche Regierung die Wahlreform, wie
ſie ihr von den Konſervativen und dem Zentrum angeboten wurde,
abgelehnt hat. Herr Dr. Wiemer aber erklärt friſchweg, die Rat
geber der Krone hätten ſich bei der Wahlreform dem Willen der
Konſervativen gebeugt.

Aber die Sozialdemokratie? Herr Albert Träger
hatte dieſer bis dahin ſtets als der Aufgeklärteſte unter
den Fortſchrittsmänngrn gegolten. Wiederholt hatte er. ja
im „Berliner Tageblatt“ Eugen Richters Richtung be-
kämpft. Auf dem zu ſeinen Ehren veranſtalteten Kommerſe
iſt ihm dies jetzt als höchſte Ehre angerechnet worden, und
Herr Wiemer mag gewiß geglaubt haben, das Herz der
Sozialdemokratie zu rühren, indem er wie unlängſt der
hochverehrte Jubilar ſelbſt „zum Sturm auf die Schanzen“
rief. Wie ſchlecht er aber damit ſeine Pappenheimer ge
kannt hat, bewies die Antwort, die der „Vorwärts“ auf
dieſen fortſchrittlichen Kriegsruf erteilte:

„So reden ſie, aber zu einer klaren Stichwahlparole gegen
die Reaktion können ſie ſich immer noch nicht aufſchwingen.“

Aber im ſozialdemokratiſchen Hauptquartiere gibt man
wohl die Hoffnung nicht auf, das vom Fortſchritte an
gewärmte Eiſen unter dem Blaſebalge der echten und un
verfälſchten Parteiorganiſationen zur Weißgluthitze zu
bringen. Und die Parteiblättchen im Lande helfen fleißig
das Feuer ſchüren. So ſchreibt in bezeichnender Schnödig-
keit das in Stettin erſcheinende „Volksblatt“ aus Anlaß
des Uſedom-Wolliner Sieges, für den es dem Fortſchritt
trotz deſſen fleißiger Hilfe den Teufel dankt, am Schluſſe
einer Auseinanderſetzung

„Die Konſervativen erlitten eine Niederlage in politiſcher
Beziehung, die Liberalen eine doppelte, in politiſcher wie in
moraliſcher Hinſicht letztere durch eigene Schuld. Sie dürfen
verſichert ſein, daß wir ſie ihnen noch oft aufs
Butterbrotſtre ichen werdenſchaft im Lande müß aller politiſchen r

te dem R
und Weltklugheit verloren haben, wenn er nicht erkennen
follte, wohin dieſe verhängnisvolle Politik der fortſchritt-
lichen Führer den Liberalismus bringt!

Der erſte Etat mit kaufmänniſcher Bilanz.
Bekanntlich iſt während der letzten Parlamentsver-

handlungen vielfach die Rede von einer neuen Geſtaltung
der Etatsaufſtellungen geweſen, ſoweit ſtaatliche Bebriebe
im Betracht kommen, die einem Gewerbeunter-
nehmen gleichen. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, wird
der nächſtjährige Etat für das Schutzgebiet
Kiautſchau eine Faſſung erhalten, in der dieſe neuen
Grundſätze zur Geltung kommen ſollen. Es iſt beabſichtigt,
für zwei ſtaatliche Unternehmungen, und zwar für die
Tſingtauer Werft und das dortige Elektri-zitätswerk, die beide unter einem Direktor ſtehen,
eine kaufmänniſche Bilanz aufzuſtellen, aus der
zu erſehen iſt, wie die Verwaltung wirtſchaftet und ob die
Betriebe mit Gewinn oder Verluſt arbeiten. Der übrige
Teil des Etats wird in der bisherigen Form erſcheinen,
und die Bilanzaufſtellung für die beiden Unternehmungen
wird als Anlage dem Etat beigefügt. Er iſt ſpeziell für
die Verhandlungen in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages beſtimmt. Jn formeller Beziehung wird alſo der
Etat für die Tſingtauer Schiffswerft und das Elektrizitäts
werk nur eine beſtimmte Pauſchalſumme, ſowie
die Gehälter für die in Betracht kommenden Beamten ent
halten, während ſonſtige Spezialaufſtellungen, wie ſie beim
Etat üblich ſind, wegfallen. Dafür dient die Bilanz des
Wirtſchaftsjahres als Erſatz. Bei dieſer neuen Arb der
Etatiſierung muß der Reichstag auf eine Feſt
ſetzung der bisher üblichen Einzelpoſten
allerdings verzichten. Dem verantwortlichen
Leiter wird mehr Bewegungsfreiheit gegeben, wofür er
kaufmänniſche Rechenſchaft durch die Bilanz abzulegen hat.

Deutſches Reich.
Errichtung von Landwirtſchaftskammern in den

deutſchen Bundesſtaaten. Der Ständige Ausſchuß des
Deutſchen Landwirtſchaftsratses faßte hierzu
in ſeiner Sitzung am 20. d. Mis. in Schwarzburg i. Thür.
einſtimmig folgenden Beſchluß:

„„Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der Er
richtung von Landwirtſchaftskammern in weiteren deutſchen
Bundesſtaaten; er hält nach wie vor eine einheitliche
Organiſation der land wirtſchaftlichen Berufs- und
Standesvertretungen in allen deutſchen Bundesſtaaten für
erforderlich um die ihm für die Zukunft zuſtehenden Auf
gaben erfolgreicher vertreten zu können. Er beſchließt
daher, ſich erneut an die landwirtſchaftlichen Vertretungen
derjenigen Bundesſtaaten zu wenden, in denen Landwirt
ſchaftskammern noch nicht beſtehen, unter Hinweis auf die
Not wendigkeit der Schaffung von auf geſetzlicher
Grundlage beruhender Vertretung der geſamten Landwirt
ſchaft gegenüber der beſtehenden geſetzlichen
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verkretung von Handel, Gewerbe und
Handwerk.“

General von Lentze bei den Kaiſermanövern. Wie
man aus Danzig meldet, lud der Kaiſer perſönlich den
früheren kommandierenden General des 17. Korps
von Lentze, welcher beim Kaiſermanöver 1901 zuletzt das
Korps führte, zur Teilnahme an der Kaiſerparade in
Danzig am 27. Auguſt ein. General von Lentze, welcher
in Wernigerode lebt, vollendet ſein 79. Lebensjahr.

Die Amtsübernahme der neuen Miniſter. Wie uns
mitgeteilt wird, wird der neue Miniſter. des Jnnern, von
Dallwitz, die ihm unterſtellten Räte und Beamten
ſeines Miniſteriums am heutigen Mittwoch, den 22. d. M.,
begrüßen und ſich vorſtellen laſſen. Der neuernannte
Landwirtſchafts miniſter Frhr. v. Sſchorlemer-
Lieſer hat ein Gleiches bereits Dienstag, den 21. d. M.
getan. Staatsminiſter a. D. v. Arnim-Criewen
hat ſich bereits am Montag von ſeinen Untergebenen ver

abſchiedet, und der Miniſter v. Moltke hat im einer An
ſprache am Dienstag von ſeinen Räten und Beamten Ab
ſchied genommen.

Die Zahl der noch lebenden Kriegsteilnehmer. Jn Berliner
eitungen findet ſich die Mitteilung, daß am 1. Dezember d. Js. eine
ählung der Kriegsteilnehmer von 1848, 1864, 1866 und 1870/71

vorgenommen werden ſolle, um die Höhe der Veteranenbeihilfe genau
beſtimmen zu können, Jn dieſer Form iſt die Mitteilung, wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, unzutreffend es iſt zwar er
wogen worden, die Kriegsteilnehmer zum Zwecke der Feſtſetzung der
Veteranenbeihilſe bei Gelegenheit der bevorſtehenden Volkszählung aus
zuzählen, dieſer Gedanke wird jedoch wegen der mit einer ſolchen Aus

verbundenen Weiterungen und Koſten nicht weiter verfolgt.
ofern ſich eine Ermittelung der Zahl der noch lebenden Kriegsteil

nehmer als erforderlich herausſtellen ſollte, wird auf andere Weiſe
verſucht werden, angenäherte Zahlen zu erlangen.

Verlangen nach einer geſetzlichen Regel des Dienſt-botenweſens auf dem Lande von tſächlich dem
Unwillen über den Miegtgelderſchwindel. Die Zahlung

eführt,Mletgeides den Mietvertrag als abgeſchloſſen anſehen.

Zugleich bietet dieſe Einrichtung den Dienſtboten die
Möglichkeit, durch tunlichſt häufiges Vermieten ſich unbe
rechtigte Vorteile zu verſchaffen. Es iſt auf dem Lande oft
und mit Recht beklagte Unſitte, daß Dienſtboten ſich für
einen bevorſtehenden Termin an verſchiedene Dienſtherr-
ſchaften unter Annahme von Handgeld verdingen. Jn
verſchiedenen dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ein
gaben iſt zur Beſeitigung ſolcher Uebelſtände in Vorſchlag
gebracht, die geltenden Vorſchriftem der Geſindeordnung
dahin zu erweitern, daß die ordnungsmäßige Löſung des
vorigen Dienſtverhältniſſes ſchon beim Abſchluſſe des neuen
Dienſtvertrages oder bei der Annahme des Mietgeldes
nachzuweiſen ſei. Eine dahingehende Beſtimmung iſt aber
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ nicht zu erwarten, da ſie un
durchführbar ſei. Das offiziöſe Organ ſpricht ſich nämlich
folgendermaßen aus:

„Man wird den Dienſtboten nicht verwehren können, ſich ſchon
vor Ablauf und ſelbſt vor Aufkündigung des alten nach einem
neuen Dienſte umzuſehen und ſich gegebenenfalls zu dem Zeit-
punkte, an dem der laufende Vertrag endet, im voraus einem
anderen Dienſtherrn zu verpflichten. Andererſeits würde auch
die Verpflichtung, ſchon beim Abſchluß eines neuen Dienſtver
trages die Löſung des alten nachzuweiſen, nicht hindern können,
daß Dienſtboten verſchiedene Mietsverträge abſchließen und ſich
für mehrere Stellen gleichzeitig durch Annahme von Handgeld ver
pflichten. Jm übrigen iſt nach einer von zuſtändiger Stelle in der
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes geäußerten Anſicht
durch die ſchwere Strafandrohung in 263 R. Str.G.B. (Be
trug und Untreue) ſowie durch die ſcharfen Kontrollvorſchriften
der Geſindeordnung gegen die Kontraktbrüchigkeit des ländlichen
Geſindes und gegen den Mietgelderſchwindel dem Schutzbedürfnis
Genüge getan. Wenn dieſe Beſtimmungen nicht immer ausge
reicht haben, dem Unweſen zu ſteuern, ſo liegt offenbar die Schuld
an der wirtſchaftlichen Lage, die bei der bedauerlichen Dienſt-
botennot auf dem Lande polizeiliche und ſtrafrechtliche Schutzmaß-
regeln unter Umſtänden unwirkſam macht. Aus demſelben
Grunde würde ein geſetzgeberiſches Einareifen ſchwerlich den ge
wünſchten Erfolg haben.“

Neue Fortbildungskurſe für Lehrer. Auf Ver-
anlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters finden, wie uns
milgeteilt wird, in dieſem Jahre Fortbildungskurſe für
Lehrer an ländlichen Fortbildungsſchulen ſtatt, die dieſen
die erforderliche Anleitung für die Erteilung des Unter
richts geben ſollen. Jm ganzen ſind 12 Fortbildungs-
kurſe vorgeſehen. Auch in der Provinz Sachſen
finden zwei Kurſe in Halle a. S. ſtatt. Sie dauern vom
25. Juli bis 20. Auguſt (Schulrat Polack) und vom
19. September bis 15. Oktober Kreisſchulinſpektor Nickol).

Der hauswirtſchaftliche Unterricht in den ſtaatlichen
Mädchenſchulen iſt zwar nicht überall verbindlich, aber ſeit
dem vorigen Jahre in den Volksſchulen dort, wo Städte
oder Gemeinden ihn eingeführt haben, verbindlich ge
macht, ſo daß Verſäumniſſe dieſes Unterrichts als Schul
verſäumniſſe geahndet werden können. Die Unterrichts
verwaltung hat auch leiſtungsſchwache Gemeinden bei der
erſten Einrichtung und auch ſpäterhin mit erheblichen
Mitteln unterſtützt, ſiq hat auch durch den neuen Etat wieder



neue Mittel von dem Dandtage erhalten. Sodann hat die
Unterrichtsverwaltung dafür geſorgt, daß Lehrerinnen für
dieſen Unterricht ausgebildet werden. Sie hat ferner für
die Lehrerinnen in der Weiſe geſorgt, daß alle ordnungs
mäßig angeſtellten vollbeſchäftigten Hauswirtſchafts
lehrerinnen als Volksſchullehrerinnen im Sinne des Lehrer
befoldungsgeſetzes anzuſ ehen, alſo penſionsfähig ſind. Dieſe
vollbeſchäftigten Lehrerinnen können naturgemäß nur in
größeren Städten oder Gemeinden angeſtellt werden. Auf
dem platten Lande iſt die Unterrichtsverwaltung in ver
ſchiedener Weiſe vorgegangen. Sie hat dort, wo in länd
lichen Kreiſen Wanderlehrerinnen ſchulentlaſſene Mädchen
unterrichten, dieſelben auch für die ſchulpflichtigen Kinder
nutzbar gemacht, ſo daß auch dieſe in Wanderkurſen unter
richtet werden. Anderswo haben ſich mehrere Gemeinden
eines Kreiſes zur Gründung von Haushaltungsſchulen, an
denen eine vom Kreiſe angeſtellte Hauswirtſchaftslehrerin
Unterricht erteilt, zuſammengetan; wieder an anderen
Stellen finden Kurſe ſtatt, welche Volksſchullehrerinnen be
fähigen ſollen, die Schülerinnen des letzten Schuljahrs
praktiſch und theoretiſch in der Hauswirtſchaftskunde zu
fördern. Jn den Mittelſchulen iſt die Hauswirt-
ſchaft in den Lehrplan aufgenommen. Jn den höheren
Mädchenſchulen iſt der hauswirtſchaftliche Unterricht
nicht eingeführt, weil dieſe als wiſſenſchaftliche höhere
Schulen hiermit nicht betraut werden können; in die
Frauen ſchulklaſſen des Lyzeums iſt er aber auf
genommen,; dort kann ſogar die Abſchlußprüfung als haus
wirtſchaftliche Lehrerin gemacht werden. Der Unterrichts
miniſter beabſichtigt auch, in den Lehrplan der Volks
ſchullehrerinnenſeminagare die Hauswirtſchafts-
kunde ſowgit aufzunehmen, daß die Lehrerin befähigt ſein
ſoll, zunächſt für ſich ſelbſt die Speiſen zu bereiten, dann
aber auch in Vertretung oder in kleineren Verhältniſſen den
hauswirtſchaftlichen Unterricht zu erteilen. Wenn alſo auch
mit Rückſicht auf die entſtehenden hohen Koſten der haus-
wirtſchaftliche Unterricht nicht obligatoriſch erteilt wird, ſo
iſt er doch bereits in ſolchem Umfange eingeführt oder be
abſichtigt, daß allen berechtigten Anſprüchen vollkommen
genügt wird.

Zur Frage des Gouverneurwechſels in Togo, der in
manchen Blättern ſchon als feſtſtehende Tatſache behandelt
wird, erfährt die „Neue politiſche Korreſpondenz“ an zu
ſtändiger Stelle, daß über den Rücktritt des Grafen Zech
noch keineswegs endgültige Entſcheidung getroffen iſt. Der
neue Staatsſekretär des Reichskolonialamts hegt vielmehr
den Wunſch, den verdienten Gouverneur, wenn irgend
möglich, dem Schutzgebiet zu erhalten. Falls die Geſund-
heit des Grafen Zech während ſeines derzeitigen Heimat-
urlaubs in wünſchenswerter Weiſe eine neue Kräftigung
erfahren ſollte, wäre es demnach nicht ausgeſchloſſen, daß
der Gouverneur doch noch einmal nach Togo zurückkehrte.

Ansland.
Spanien. Beim Empfange einer Abordnung der

republikaniſchen Mitglieder des Parlaments erklärte der
Miniſterpräſident, daß alle Vertriebenen, insbeſondere
auch die nach den Juliereigniſſen in Barcelona Ver-
triebenen infolge der ſchon bekanntgegebenen Amneſtie frei
nach Spanien zurückkehren könnten. Trotzdem beſtanp
die Abordnung darauf, daß die Regierung den Cortes
einen neuen Amneſtieentwurf unterbreite.

Die Luftſchiffahrt.
Das Paſſagier- Luftſchiff „Z. 7“.

Am heutigen Mittwoch hat das Luftſchiff „L. Z. 7“,
das als erſtes Paſſagierluftſchiff auf den
Namen „Deutſchland“ getauft iſt, unter der Aegide
der HamburgAmerikaLinie und der Deutſchen Luftſchiff
fahrts Aktiengeſellſchaft ſeine regelmäßigen Fahrten be
gonnen. Es mag vorausgeſchickt werden, daß die Ham
burgAmerikaLinie inſofern in eine nahe Verbindung zu
dieſen Fahrten getreten iſt, als die Paſſagier-
annahme für die Fahrten des Luftſchiffs „Deutſchland“
und der ſpäteren, dieſem nachfolgenden, von ihrer Paſſage-
Abteilung in Hamburg und Düſſeldorf übernommen
worden iſt. Der Aufſtieg am heutigen 22. Juni iſt be
kanntlich von Friedrichshafen aus erfolgt und die Reiſe
wird nach Düſſeldorf gehen. Die erſte Fahrt wird von der
Ulmer Karnevalsgeſellſchaft gemacht, die ſich bereits vor
Pfingſten für dieſe Fahrt einſchreiben ließ. Außer dieſen
Fahrten mit der Ulmer Karnevalsgeſellſchaft ſind bereits
jetzt von Paſſagieren Fahrten nach Dortmund und nach
Berlim belegt worden. Als Abfahrtsorte werden Düſſel
dorf und Köln in Srege kommen, Köln hat ſich vertraglich
etwa 75 Prozent der Abfahrten von ihm aus geſichert.

Mit dem heutigen Fahrtbeginn hat die Epoche der regelmäßigen
Zulfernfahrten begonnen. Die techniſche Einrichtung des Luftſchiffes
ſowie auch der Bau der von Brauer n. Wirth in Fort gart entworfenen
und ausgeſührten Paſſagierkabine ſind für die regelmäßigen
Fahrten eingerichtet. Die Beziehung der HamburgAmerikaLinie, die
die Vororganiſation der Fahrten von Hamburg ans geleitet hat und
nun von Dülſſſeldorf aus weiterführt, ſpricht auch für die Regelmäßig
keit des Unternehmens.

Das Luftſchiff „Deutſchland“ hat eine Länge von 148 Metern
bei einem Durchmeſſer von 14 Metern und einem Rauminhalt von
rund 109 000 Kubikmetern. Unterhalb des Luftſchiffes ſind die beiden
Maſchinengondeln und w dieſen die Paſſagierkabine r
Jn der vorderen Gondel iſt ein Motor von 130 PS., ſowie die ge
ſamten Steuerräder, Ballaſt und Ventilzüge, da das Luftſchiff ſtets
von der vorderen Gondel aus gelenkt werden muß. Jn der hinteren
Gondel ſind zwei Motoren zu je 100 P8., Alle Steuer und
maſchinellen Organe ſind zwei- und mehrſach angeordnet, ſo daß eine
außerordentliche Betriebsſicherheit vorhanden iſt.
Die geſamten Maſchinen entwickeln etwa 390 PS. und geben dem
Luftſchiff eine Neiſegeſchwindigkeit von etwa 14 Sekunden-
metern, das ſind rund 50 Kilometer in der Stunde und
eine Höchſtgeſchwindigkeit von etwa 16 Sekundernmetern oder 57 Kilo
metern in der Stunde. Die Tragkraft des Luftſchiffes beträgt rund
inegeſamt 20 000 Kilogramm in Meereshbhe, von der nach Abzug des
Eigengewichts des Luftſchiffes und ſeiner Motoren eine nußbare Trag
kraft von 4—5000 Kilogramm bleibt. Die Benzin und Oelvorräte
geſtatten eine 12 15- und unter Umſiänden auch 20ſtündige Fahrt,
das iſt etwa rund 1000 Kilometer, r 7 Zur Führung des
Luſtſchiffes gehören etwa 8—89 Perſonen ein Führer, ein Fahringenieur,
zwei Steuerleute, vier oder fünf Monteure.

Da nun das Luftſchiff „Deutſchland“ in den regelmäßigen Paſſagier
dienſt geſtellt iſt, mußte es erſtmals auch in der Kabine mit einem
Reſtaurationsbetrieb verſehen werden, der ſich allerdings nur
auf Kaffee, Tee, Sekt und kalte Platte beſchränkt. Die Kabine der
„Deutſchland“ vereinigt Zweckmäßigkeit und Lgginx Sie iſt ſo in
das Luftſchiff eingebaut, daß Längsträger des Vuftſchiffes zugleich

Träger der Kabine ſind und außerdem ſt an Stahldrähtendoppelt in ihrer Lage ſo geſichert, daß ſie hie
verrückt hängt, auch wenn einmal aus einem unwahrſchein Zufall
ein ar Streben ſich verbiegen oder brechen ſollten. Alle llteile
des Kabinengerüſtes ſind mit bekleidet, ebenſo
die Decken und Füllungen aus Mahagoniſurnieren. Große
fenſter t nach allen Seiten einen ungehinderten
Ausbläick von den leichten, bequemen Korbſitzen,

Was die Fahrtbeteiligung betrifft, ſo wird mitgeteilt, daß die
Belegung der Plätze in der Art der Schlafwagen und Dampſſchiſfe
gehandhabt wird, d. h. in einlaufender Reihenfolge. Ueber die Fahr
preiſe iſt ſoviel feſtgeſetzt, daß eine dreiſtündige Tour etwa 200 Mk.
und eine kürzere Fahrt 100 Mk. koſten dürfte. Die Fahrpläne ſollen
immer wochenweiſe vorher ſeſtgeſetzt und veröffentlicht werden. Die
Teilnahme an der Fahrt erſolgt unter alleiniger Verantwortung des
Paſſagiers. Ueber die Ausführbarkeit einer Abfahrt entſcheidet aus
ſchließlich die Fahrtleitung,

Aufſtiege des „P. 2“.
Das Militärkuftſchiff „P. 2“ unternahm am

Dienstag vormittag vom Tegeler Schießplatze aus eine
kurze Fahrt. Kurz vor dem Aufſtiege wurde es von dem
Herzog von Württemberg beſichtigt. Nachdem
das Luftſchiff von ſeinem erſten Aufſtiege glücklich gelandet
war, ſtieg es gegen 12 Uhr zum zweiten Male auf. Als der
Luftkreuzer diesmal auf dem Tegeler Schießplatze landen
wollte, ging er ſehr ſchnell auf den Erdboden nieder. Den
aufgeſtellten Mannſchaften gelang es nicht, das Schlepptau

zu ergreifen, und der Ballon wurde von einer
plötzlich auftretenden Bö abgebhrieben.
Die Gondel verfing ſich in den Kiefernwipfeln.
Nach einiger Zeit konnte die Mannſchaft die Gondel wieder
freimachen. „P. 2“ wurde dann noch einmal vom Wind
erfaßt und ein Stück weiter über die Kiefern getrieben, wo
er ſich erneut verfing. Erſt gegen 1 Uhr konnte
das Luftſchiff geborgen werden, das einige leichtere
Beſchädigungen am Steuer und an den Stabilitäts-
flächen erlitten hatte. Die Hülle blieb unbeſchädigt.

Der Allenſteiner Mordprozeſſ.
(Schluß aus Nr. 286 der „Hall. Ztg.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Dienstag wurde alsZeuge der bekannte Afrikaner Hauptmann Sqhroifer (Char
Iottenburg) vernommen, der ausſagt: Jch kannte v. Goeben aus
der Zeit her, als ich Offizier in der Kaiſerlichen Schutztruppe und
Zum Auswärtigen Amte kommandiert war. Als ich Ende April
1900 mit meiner Frau nach Afrika fuhr, ſchiffte ſich in Neapel
auch Herr v. Goeben ein. Er wollte zu den Buren, während ich
an den Sambeſi wollte. Auf der Seefahrt traten wir uns näher.
Herr v. Goeben erſchien mir außerordentlich ſympathiſch. Er war
ein Ritter ohne Furcht und Tadel. Es fiel mir etwas Trauriges
in ſeihem Weſen auf und wir hatten Mitleid mit ihm. ir
glaubten zunächſt, daß ihn Abenteuerluſt hinausführe; dann aber
kam allgemein die Rede darauf hinaus, daß Herr v. Goeben ein
Duell gehabt habe und deshalb ins Ausland gehe. Jch war
vor zwei Jahren wie aus den Wolken gefallen, als ich in dieſer
Sache zum erſten Male als Zeuge vernommen wurde, und dabei
hörte, daß von dem Duell gar keine Rede ſein könne, und daß
er ſelbſt angegeben hätte, es ſei nicht wahr, was man darüber
d hätte. Jch habe es gleich meiner Frau erzählt und habe
hi e daß mir ſein Verhalten völlig unverſtändlich ſei.
Vorſ: Hat Herr v. Goeben nun mit Jhnen auch über Makedonien
und über den Burenfeldzug geſprochen? Zeuge: Ja, ober
flächlich. Zeuge v. Loßberg tritt darauf vor und fügt ſeiner
geſtrigen Angaben noch hinzu, daß Goeben ſeiner Anſicht nach
offenbar darunter gelitten habe, daß der Generalſtab ihn nicht
entſprechend berückſichtigt habe, als unſere c
Expedition hinausging. Herr v. Goeben habe ihm (Loßberg)
auch nahegelegt, in der Preſſe darauf hinzuweiſen, daß jemand,
der ſo viel und ausgiebige Erfahrungen habe, wie er (Goeben),
doch in den Stab von Exzellenz Trotha oder Deimling hineinge-
hörte. Zeuge teilt ſchließlich noch mit, daß v. Goeben im Juli
1907 aus Allenſtein an ihn geſchrieben habe, ob er nicht in
ſeiner Eigenſchaft als Afrikaner als Direktor oder dergl. bei ihm
eintreten könnte. Vorſ.: Verlangte v. Goeben in dem Briefe
an Sie ſofortige Unterbringung? Zeuge: Nein. Jch ſchrieb
ihm zurück, es ſei doch ſchade um ihn, er hätte doch glänzende Aus
ſichten. Erſter Staalsanwalt: War dieſer Brief aus Allenſtein

Zeuge: Ja. Der Zeuge bekundet weiter: Jch fuhr mit Herrn
v, Goeben zuſammen nach Afrika. Er hatte mir auf dem Schiff
erklärt, daß er ohne Abſchied abgereiſt ſei, und fürchte nun, in
Dar esSalaam als Deſerteur verhaftet zu werden. Daher ging
er auch erſt am zweiten Tage an Land, nachdem er gehört hatte,
daß er nichts zu befürchten habe. Als aktiver Offizier hätte er
unbedingt die Verabſchiedung abwarten müſſen. Es wird dann
als Zeuge Hauptmann Gſchwind vernommen. Der Zeuge
kennt Herrn v. Goeben ſeit einer ganzen Reihe von Jahren und
hat viel mit ihm verkehrt. Er war ein über das gewöhnliche Maß
hinaus beliebter Offizier. Jede Sache ſah er daraufhin an, ob ſie
ritterlich, anſtändig und vornehm war. Was er für richtig er
kannt hatte, führte er durch bis zur Lebensunklugheit. Durch ſein
ganzes Weſen flöſte er Vertrauen ein. Jn der letzten Zeit war
er faſt menſchenſcheu. Jm Februar 1907 ſagte ich Herrn von
Goeben einmal, er ſolle ſich vor Damen in acht nehmen. Es
handelte ſich um eine Dame, die ſich ſehr für ihn intereſſierte,
ohne daß er es wußte. Herr v. Goeben erwiderte im Bruſtton der
Ueberzeugung, daß an ihn die Gefahr eines unerlaubten Ver
kehrs mit Frauen gar nicht herantreten könnte. Vorſ.: Handelte
es ſich damals um die Angeklagte? Zeuge: Nein. Vorſ.:
Wußten Sie von einem Verkehr des Herrn v. Goeben mit dem
weiblichen Geſchlecht Zeuge: Nein, ich weiß nur, daß er ſehr
urückhaltend war. Vorſ.: Hat er mit Jhnen über die Ehe ge

ſprochen Zeuge: Sein Sinn ging dahin, die Heiligkeit der
Ehe n Er hat einmal eine Dame, die mit ihrem Mann
in Konflikt geraten war, nach Wien entführt oder vielmehr dort
hin im h. Das war aber nur der Ausfluß ſeines
ritterlichen rakters. Jch fragte ihn auch, welche Gefühle er
im Kampfe hätte. Er erwiderte: da ſchießt man eben mechaniſch,
und wenn ſie wiederſchießen, duckt man ſich. Man ſieht im Gefecht
nicht den Menſchen, ſondern nur den, der einem ſelbſt ans Leben
will. Man ſchießt ohne Ueberlegung den anderen nieder. Vorſ.:
Wenn Herr v. Coeben in eine neue Garniſon kam, da brachten
die Zeitungen Mitteilungen über ihn, in denen er als Held ge
feiert wurde. Hat er da nicht manchmal geſagt, das iſt nicht alles
richtig Zeuge: Ja. Er ſagte, das iſt ja Unſinn oder r
S ſ.: Herr v. Goeben war alſo ein Mann, der ſich niemals
als Held aufgeſpielt hat? Zeuge: Nein. Seine Perſon irat
immer zurück. Staatsanwalt Poſchmann (zum Zeugen Grafen
von der Schulenburg) Als v. Goeben mit Jhnen zuſammen war,
wie ſprach er denn da über den Burenkrieg aus Zeuge:
Jch intereſſierte mich ſehr für afrikaniſche Verhältniſſe, aber es
war von ihm abſolut nichis herauszukriegen. Er pir nur über
rein militäriſche Dinge; er äußerte z. B., daß er mit den Schutz

r rfahrungen gemacht habe, die Mannſchaften hätten
n den Gefechten dahinter gelegen und ſeien dadurch ſehr geſchützt
eweſen, aber über ſeine eigenen Taten hat er nicht zu mir geſproghen. Hierauf wird als nächſter Zeuge Apothekenbeſitzer

Deus vernommen. Vorſ.: Als v. Goeben ſich bei Jhnen das
Arſenik holte, ſoll er Jhnen ſein Ehrenwort gegeben haben, daß
nichts damit paſſieren ſolle. Zeuge: Herr v. Goeben bot mir
ſein Ehrenwort an, als er das Arſenik zum zweiten Male haben
wollte und er keinen Giftſchein mit hatte. Er bat mich, ich möchte
es ihm doch geben und veen 50 Gramm, und zwar ungefärbt.
Er erklärte ausdrücklich, ich könnte mich darauf verlaſſen, daß mit

e Lieferung ein neuer Gift

dem Gift nichts Unrechtes paſſieren werde, er würde mir darauſein Ehrenwort geben. mich aber nicht darauf ein, en
die Vorſchrift lautet, daß der n nur für die be
ſtimmte Portion in e zu kommen hat und daß für eine neue

vom Poligzeipräſidium beigebracht
werden muß, der in 14 n abläuft. Jch erinnere mich, daß ich
Herrn v. Goeben bis zur Tür begleitete und ſagte: Jch kann Jhnen
das Gift ſo nicht geben, Sie müſſen einen neuen Erlaubnisſchein
bringen. Mit dem Ehrenwort, das kann mir nicht helfen. Das
zum zweiten Male bereitete Arſenik ſtand noch 10 bis 12 Tage
in meiner Offizin, dann kam jemand und holte es ab. Vorſ.:
Nach den Akten mußten wir annehmen, daß Herr v. Goeben Jhnen
das Ehrenwort anbot, als er zum erſten Male das Gift verlangte.
u gruge: Nein, er bot es mir an, als er das Gift zum zweiten
Male ohne die Beſcheinigung abholen wollte. Staatsanwalt
Poſchmann: Haben Sie nicht ſofort mit einem Militärapotheker
über den r e und hat Sie dieſer nicht gefragt,
ob er Jhnen das kleine oder das große Ehrenwort angeboten habe
77 r Ja. Es war mir auffällig, daß ein Offizier in einer
ſolchen Angelegenheit ſein Ehrenwort geben wollte, um den Gift-

n zu umgehen. Die ganze Sache kam mir nicht klar vor, ich
agte daher meinen Angeſtellten, es wird nur unter den geſetzlichen

ungen abgegeben. Zeuge Oberſtleutnant Döring
(Allenſtein) bekundet auf Befragen des Vorſitzenden, daß er in
der Schloßfreiheit wohne, alſo in derſelben Straße, in der die
Schönebeckſche Villa lag. Vorſ.: Sie kennen alſo die Angeklagte
längere Zeit? Haben Sie früher in bezug auf ihren Lebens-
wandel etwas bemerkt oder iſt Jhnen da etwas Unangenehmes
aufgefallen Zeuge: Ja, als unfreiwilliger Zeuge
Erſter Staatsanwalt unterbrechend: Jch bitte um Ausſchluß d
Oeffentlichkeit, weil der Zeuge offenbar die Abſicht hat, über Vor
gänge, die er beobachtet hat, auszuſagen, die die öffentliche Sitt-
lichkeit gefährden können. Der Gerichtshof beſchließt demgemäß.
Sodann bekundet der Zeuge, daß er von ſeinem Ba aus den
Garten, den Balkon und den Vorbau der Schönebeckſchen Villa
ſehen konnte. Er beobachtete, daß die Angeklagte einen Verkehr
mit verſchiedenen Perſonen unterhalten habe, der ſich für eine
Offiziersfrau nicht gehörte. Als ich meiner Frau von dem Tode
v. Schönebecks erzählte, war ſie wie aus den Wolken gefallen.
Unſer erſter Gedanke war: Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen. Am
27. Dezember war ich dann im „Hotel Kronprinz“, da war großer
Frühſchoppen. Jch wollte gerade nach Hauſe gehen, da kam von
Goeben, der wollte mir helfen, den Ueberzieher anziehen. Jch zog
ihn mir aber ſelbſt an und ich fragte dabei Herrn v. Goeben:
Was ſagen Sie zu dem ſchrecklichen Fall, Selbſtmord iſt doch aus-
geſchloſſen v. Goeben meinte das auch. Jch fragte dann: Wer
kann es denn geweſen ſein Gr erwiderte: Einbrecher, das Silber
iſt doch in der Nähe geweſen. Vorſ.: Hatten Sie damals ſchon
Verdacht gegen v. Goeben Zeuge: Jm Innerſten des Herzens
wohl, aber man wagte den Verdacht doch nicht Der
Zeuge gibt noch an: Jch war einer der wenigen Teilnehmer beim
Begräbnis. Da war auch ſeine (Goebens) alte Mutter. Sie
machte einen ſehr gefaßten Eindruck. Jch ſagte ihr, wie ſehr wir
ihren Sohn verehrt hätten, und wie mein Sohn als Batteriechef
ihn hochſchätzte, dann fragte ich ſie, ob ich ſie beſuchen dürfe. Sie
war ſehr erfreut darüber. Jch ging mit meiner Frau zu ihr, und
wir haben uns wohl eine Stunde [ang unterhalten. Es war herz-
zerreißend, zu ſehen, mit welcher Liebe ſie an ihrem einzigge-
liebten Sohne hing. Vorſ.: Sagte ſie etwas von Briefen von
ihrem Sohne und von der Angeklagken Zeuge: Ja. Sie ſprach
davon, daß ihr mitgeteilt worden wäre, daß die Ehe der Ange
e ſehr unglücklich ſei, daß die Frau ſich ſcheiden laſſen würde
und daß der Mann mit der Scheidung einverſtanden ſei. Jch er-
innere mich auch, daß ſie ſagte: Toni hat Katze und Maus
mit meinem Sohne geſpielt. Wir ſagten, es wäre ein
Segen geweſen, daß ihr Sohn ein Ende gemacht hätte. Darauf
ſagte die alte Mutter mit wahrer Seelenſtärke: Jch hätte ihn gern
noch einmal geſehen, ich hätte ihn davon abgehalten, daß er
Selbſtmord begehe. Jch fragte darauf, was hätten Sie nun aber
gemacht, wenn Jhr Sohn im Zuchthaus geſeſſen hätte? Darauf
ſagte die alte Dame, es wäre ihr egal geweſen. Sie wäre dann
in dieſelbe Stadt gezogen und hätte ihn hier und da doch einmal
ſehen und ſprechen können. Dann wird vernommen Zeuge
Diviſionspfarrer Merſenskhy, jetzt in Metz. Er be-
kundet: Bei einem Beſuche bei v. Goeben in der Zelle habe ich ge
merkt, daß v. Goeben die Notlüge ſehr wohl zu gebrauchen wußte,
wenn es ſich darum handelte, einen anderen zu ſchützen. Vorſ.:
Wie war ſein Benehmen in Berlin? Zeuge: Er machte da-
durch einen prachtvollen Eindruck, weil er etwas Unberührtes,
etwas Knabenhaftes an ſich hatte. Wenn er eine Dame nach
Hauſe bringen ſollte, wurde er mit ſeinen 835, 38 Jahren rot.
Das Großſtadtleben ignorierte er völlig. Er war ein Gemüts-
menſch. Als die e i von der Mordtat kam, haben wir uns
alle geſagt, das iſt einfach unmöglich, daß es Goeben geweſen
ſei. Als er dann geſtanden hatte, waren wir alle ſicher, daß er
im Wahnſinn gehandelt habe oder in ſtärkſter Hypnoſe.
Ich ſelbſt hielt es in Frankfurt a. O, nicht mehr aus und fuhr
nach Allenſtein. Hier traf ich am 5. Januar den Kriminal-
kommiſſiar Wannowski, der mir ſagte, er ſei feſt von der Mit
ſchuld der Angeklagten überzeugt. Dann erhielt ich die Erlaubnis,
Goeben zu beſuchen. Kriegsgerichtsrat Conradi ſtellte nur die Be
dingung, daß ich über den Mord nicht mit ihm ſprechen ſollte.
v. Goeben wollte mich zuerſt micht vorlaſſen. Jch ging aber doch
hinein und da war der Bann gebrochen. So etwas von Reue
habe ich in meinem ganzen Leben nicht geſehen.
(Der Zeuge bricht in Tränen aus.) Dann ſagt er weiter aus:
Goeben war nicht religiös in meinem Sinne, aber ich kann mir
einen Menſchen nicht religiöſer vorſtellen als Goeben in der Zelle.
Er klagte ſich allein an und keinen anderen; er klagte ſich an,
daß er ein ſo großes Verbrechen hätte begehen können. Der Zeuge
bekundet weiter: Jch fragte ihn, als Sie nach Afrika gehen
wollten, geſchah das, um der lockenden Liebe zu entgehen Er
erwiderte, nein, da war es ſchon geſchehen, ſie iſt Feuer und
Flamme und will mit. Herr v. Goeben ging traurig auf
und ab und ſagte: Jch kann es mir gar nicht denken, wie es ge
ſchehen iſt, dann fügte er hinzu: Als Lügner hätte ſie (die An-
geklagte) mich nicht hinſtellen dürfen, ſie weiß ganz genau, daß
ich die Wahrheit ſage. Er war dabei furchtbar traurig. Der
Zauber, den die Frau auf ihn ausübte, war ein ganz koloſſaler,
er ging erſt allmählich vorüber, als man ihm in der Unter
ſuchungshaft glaubhaft erzählte, daß die Angeklagte ihn hinter-
gangen habe. Beim Weggehen ſagte ich ihm, er ſolle an ſeine olte
Mutter denken und mir verſprechen, nicht Selbſtmord zu begehen.
Er erwiderte: Verſprechen kann ich es nicht, es iſt ein Moment der
Verzweiflung und ich ſtürze mich in das Seitengewehr des
Poſtens. Ich ſprach auch als Menſch zu ihm. Jch habe ſtets die
Armee ſehr geſchätzt. Jch habe ihm die Ueberzeugung beibringen
wollen, daß er und alle ſeine Freunde tun müßten, was ſie tun
könnten, um die Ehre des früher von ihnen ſo hoch geſchätzten
Mannes zu retten, ſoweit ſie überhaupt zu retten war. Das war
ja nun eine recht ſchwierige Aufgabe, aber da wir tiefer zu ſehen
glaubten als die anderen, ſo ſagte ich mir: die Hauptſache
iſt der Doktor Jch bin der geiſtige Urheber dieſes Satzes,
der in dem Briefe Herrn v. Goebens an Hauptmann v. Thaer
vorkommt und der hier als eigenes Fabrikat v. Goebens ange
geben wurde. Jch hatte ihm geſagt: Die Hauptſache iſt der Doktor,
lieber Freund, und die Hauptſache für uns alle die Ehrenrettung
durch den Arzt. Alſo ich dachte dabei keineswegs an verne Tevens
rettung des Herrn v. Goeben, eine Lebensrettung lag uns beiden
fern, noch dazu eines Lebens, von dem wir beide wußten, daß es
doch verwirkt war, ſo oder ſo. Aber die Ehrenrettung hatten wir
im Auge und daß das Urteil der n Autoritäten dahin
führen mußte, daß die Tat, wenn nicht begreiflich, ſo doch ver
ſtändlich erſchien. Eine ſolche Ehrenret g auch im Intereſſe
der Armee. Man mußte ſich fragen, wie ein ſo hochgebildeker,
kluger, ler Mann zu einer ſolchen Tat kommen konnte.prachtvo
Man durfte das unmöglich der Armee als ſolcher zur Laſt legen,

es ung
merkun
vernom
mann
und no
Einzelh
laſſen.
handlur
müſſen.

Die
Kriegerb
Hochwaſ
dadurch
bezirks

4

Braunſck
gegen de

burgdaher w
Wagner
ſeiner Fr
wie er
einen be
der gefä
den Poſt
geſchnitzt

Die erſt
an den
Hoppe

„Schilli
Gegend
in jeder
ließ Was
22. Aug
gefälſchte

an den
„Zum
Hoppe
wurden
gefälſcht.
Gerichtet
Schwan
zahlte de
während
„Gerecke
ſchließlic
das nich
Roloff
die 800
Helfersh

war nur
ſie hielte

zunehme
bedarf u
ein neues

leben ge
„Koppe“

noch. 9
des Gel
Anlaß
wachtme

ſpüren

und es
Hoppe z

760 Ma
dem zue

weiſe in
ermittel
gefunde

Hoppe h
bei den
handelte

Vo
republike
Philipp

von P
der Sche

amerika

auf ſein
zugedach

Söhne
Delbaye

flege.
ſeinerze

r

aus Kö
vermitt
ein Paſ

G

Jnſel V
gebäude

dem iſt
ſehr bei



irauf
gern

ß er
aber

arauf
dann
nmal
zeuge

r be
h ge
ußte,
gorſ.:
e da
hrtes,
nach
1 rot.
müts
x uns
weſen
aß er
pnoſe.
fuhr
ninal
Mit-

ubnis,
e Be
ſollte.

r doch

Reue
Hen.

aus:
n mir
Zelle.

ich an,
Zeuge
gehen

2 Er
und

ig auf
es ge
je An

daß

Der
oſſaler,
Unter
hinter
ne olte
egehen.
ent der
hr des
ets die
ringen
ſie tun
chätzten

as war
t ſehen
ſache

Satzes,
Thaer

ange
Doktor,
rettung
Feoens
beiden
daß es
en wir

dahin

ch ver
ntereſſe

ildeter,
konnte.
legen,

man durfte nicht davon ſprechen, daß ein deutſcher Offizierweiteres zu einer ſolchen Tat kommt. en wir et
ſein, alles aufzuklären, was ihn dazu geführt hatte. Jufſtizrat
Sello bemerkt mit Bezug r eine Angabe des Zeugen: Davon
höre ich heute zum erſten Male, daß Herr v. Goeben von der An
geklagten immer mit dem Vornamen ihres Mannes angeredet
worden ſei. Ich habe dieſen eigenartigen Vorgang immer nur auf
den Vormittag des 26. Dezember r und weiß auch nicht,
daß Goeben jemals einem anderen bei irgend einer ſeiner
Vernehmungen etwas davon erzählt häte, daß die Angeklagte ihn
auch ſelbſt mit dem Vornamen ihres Mannes angeredet habe. Er
hat im Gegenteil immer hervorgehoben, daß er auf den Wahnſinn
der Angeklagten beſonders aus dem Umſtande heraus geſchloſſen
habe, daß ſie ihn mit dem Vornamen ihres Mannes anrief. Der
Vorſitzende ſtellt aus den Akten feſt, daß die Angeklagte Herrn vonGoeben im vertraulichen Verkehr ſtets Hanni, Honntie oder mein

retnes Hannele zu nennen pflegte, und richtet im Anſchluß daran
n Frau Weber die Frage: Wie haben Sie ihn im vertraulichen
Verkehr genannt, Guſtel oder Hannele Angekl.: Ich habe ihn
ſtets Hanni genannt. Vorſ.: Wie kamen Sie zu dieſem Vor
namen, er hieß doch Hugo? Angekl.: Jch weiß, daß er von
ſeinen Freunden Hans genannt wurde, ich kürzte dieſen Namen
daher ſo ab. Zeuge Diviſionspfarrer Merensky: Wir haben ihn
ſtets nur Hugo genannt. R.A. Salzmann: Was ſollte denn die
Frage an Herrn v. Goeben: Halten Sie Frau v. Schönebeck für
mitſchuldig? Vorſ. und Geſchworener (unterbrechend) Die
Frage iſt nicht geſtellt worden. R.A. Salzmann: Nun ſchön,
was ſollte denn alſo die Frage: Haben Sie an der Frau v. Schöne
beck gezweifelt, das iſt doch ſo ziemlich dasſelbe Zeuge: Nein,
das iſt nicht dasſelbe. Die Frage nach einer Mitſchuld der Frau
habe ich durchaus nicht ſtellen wollen, ſondern nur danach, wie
Herr v. Goeben überhaupt mit ihr verkehren konnte, und dieſe
Frage war von meinem Standpunkt aus ſehr naheliegend. Jch
wollte wiſſen, wie ein ſo feiner, hochanſtändiger und in Ehren
ſachen ſo groß denkender Mann dazu kommen konnte, ſich mit dieſer
55 einzulaſſen und nicht zu merken, mit wem er es zu tun

e.

nahe. Der Vorſitzende unterbricht erregt die Verhandlung, da ſiauf den Geſchworenenbänken Unruhe bemerkbar macht, Sad f.

daß er ſich jede Zwiſchenbemerkung verbitten müſſe; der Zeuge
habe hier ſeiner Meinung Ausdruck gegeben und er (Vorſ.) findet
es ungehörig, wenn darüber gelacht oder wenn irgendwelche Be
merkungen daran geknüpft würden, Zum Schluß werden noch
vernommen Oberförſter Körner ſowie Hauptmann Brügge-
mann, welche beide den Major v. Schönebeck als Ehrenmann
und noblen Charakter bezeichnen. Oberförſter Körner bekundet
Einzelheiten, die die Angeklagte in keinem guten Lichte erſcheinen

Um 244 Uhr iſt die Angeklagte ſo erſchöpft, daß die Verlaſſen.
h abgebrochen und auf heute, Mittwoch, vertagt werden
müſſen.

Vermiſchtes.
Die Hochwaſſerſchäden im Ahrtal,. Der Vorſtand des Deutſchen

Kriegerbundes hat, wie die „Parole“ mitteilt, auf die Kunde von dem
Hochwaſſer Unglück im Ahrtal als erſte Hilfe ſofort 2000 Mk. für die
dadurch geſchädigten Kameraden an den Vorſitzenden des Regierungs
bezirksKriegerverbandes Koblenz telegraphiſch überſandt.

4. Raffinierter Schwindel zum Nachteil der Poſtkaſſe. Vor dem
Braunſchweiger Schwurgerichte begann am 22. d. M. die Verhandlung
gegen den 38 Jahre alten Poſtſchaffner Karl Wagner aus Blanken
burg a, H. und den 59 Jahre alten Agenten Louis Hoppe eben-
daher wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges, Poſtſchaffner
Wagner hatte die aus einigen tauſend Mark beſtehende Barmitgift
ſeiner Frau verbraucht und grübelte im vorigen Sommer darüber nach,
wie er ſich Geld verſchaffe. Jm Mitangeklagten Hoppe fand Wagner
einen bereitwilligen Helfershelfer. Wagner übernahm die Herſtellung
der gefälſchten Poſtanweiſungen und das Einſchmuggeln derſelben in
den Poſtbetrieb, Unter Benutzung von aus Zigarrenkiſtenholz zurecht
geſchnitzter Typen brachte Wagner den Poſtſtempel „Exin“ zuſtande.
Die erſte gefälſchte Poſtanweiſung wurde über 800 Mk. ausgeſtellt und
an den Gaſtwirt Heſſe in Ermsleben zur Auszahlung des Geldes an
Hoppe abgeſchickt. Hoppe hatte ſich zuvor unter dem falſchen Namen
„Schilling“ bekannt gemacht und angegeben, er reiſe in der dortigen
Gegend umher, um Altertümer anzukaufen. Der erſte Verſuch glückte
in jeder Beziehung vollkommen. Hoppe holte den Betrag ab und über
ließ Wagner 500 Mk. von dem ergaunerten Gelde. Unterm 14. und
22. Auguſt wurde dieſer Schwindel in derſelben Weiſe wiederholt, Die
gefälſchten Poſtanweiſungen lauteten wieder über je 800 Mk. und wurden
an den Beſitzer des Gaſthofs „Zur guten Quelle“ in Cölleda und des Hotels
„Zum weißen Schwan“ in Greußen adreſſiert. Jn beiden Fällen konnte
Hoppe die Geldbeträge wieder glatt einſtreichen. Am 1. September
wurden nun gleich zwei Poſtanweiſungen über je 800 Mk. von Wagner
gefälſcht. Die eine trug den Poſtſtempel „Exin“, die andere „Kiel“.
Gerichtet waren dieſelben an den Beſitzer des Hotels „Zum weißen
Schwan“ in Greußen und den Gaſtwirt Roloff in Allſtedt, Der erſtere
zahlte den Betrag von 800 Mk. wiederum anſtandslos an Hoppe aus,
während aber Gaſtwirt Roloff von Hoppe, der ſich in dieſem Falle
„Gerecke“ genannt hatte, eine Legitimation verlangte. Hoppe verſprach
ſchließlich, dieſelbe in ein paar Tagen vorlegen zu wollen. Er hat
das nicht getan, indes wiederholl vergeblich verſucht, den Gaſtwirt
Roloff durch gefälſchte Telegramme und Zuſchriften zu bewegen, ihm
die 8060 Mk. nachzuſenden. Hierbei hatte auch wieder Wagner ſeinen
Helfershelfer zu unterſtützen geſucht. Mit dem Verſagen des Tricks
war nun die Sache für die beiden Angeklagten brenzlich geworden und
ſie hielten es daher für geraten, einſtweilen abwartende Stellung ein
zunehmen, Anfang Januar d. Js. hatte man indeſſen wieder Geld
bedarf und nun wurde mit eiuer Poſtanweiſung über 760 Mk. wieder
ein neuer Verſuch gewagt, die an den Gaſtwirt Sarbe in Neuhaldens
leben geſandt wurde. Dieſem hatte Hoppe ſich als Schweinehändler
„Koppe“ vorgeſtellt. Die Auszahlung des Geldes glückte auch diesmal
noch. Nun aber wurde der Schwindel bekannt, wozu das Liegenbleiben
des Geldbetrages von 800 Mark beim Gaſtwirt Roloff in Allſiedt
Anlaß gegeben hatte. Durch Zeitungsnachrichten wurde Polizei
wachtmeiſter Becher in Blankenburg angeregt, dem Schwindel nachzu
püren. Dieſem war die Vergangenheit des Agenten Hoppe bekannt
und es gelang ihm, Material zuſammen zu bringen, angeſichts deſſen
Hoppe zugeben mußte, die bei Sarbe in Neuhaldensleben eingegangenen
760 Mark in Empfang genommen zu haben. Bald wurde auch, nach
dem zuerſt der als Briefträger tätige Schwiegerſohn Hoppes unſchuldiger
weiſe in Verdacht geraten war, Poſtſchaffner Wagner als Mittäter
ermittelt, der angeſichts des bei ihm bei zwei Hausſuchungen vor
gefundenen Belaſtungsmaterials ein umfaſſendes Geſtändnis i
Hoppe hingegen will keine Ahnung davon gehabt haben, daß es
bei den von Wagner abgeſandten Poſtanweiſungen um Schwindel
handelte. Auf das Urteil kommen wir zurück.

Von einem Bruderzwiſt im Hauſe Orleaus berichtet die Pariſer
republikaniſche Preſſe. Gegen den Willen des kinderloſen Prätendenten
Philipp von Orleans unternahm kürzlich deſſen Bruder, der Her 42
von Montpenſier, in Geſellſchaft ſeiner langjährigen Geliebten,
der Schauſpielerin Delbaye, eine Reiſe nach dem fernen Weſten Nord
amerikas und zerſtörte damit die letzte Hoffnung der Familie Orleans
auf ſeine ſtandesgemäße Verheiratung. Die Familie der dem Herzog
zugedacht geweſenen fürſtlichen Braut hat ſich zurückgezogen. Die beiden
Söhne aus dem Verhältnis des Herzogs von Montpenſier mit Fräulein
Delbaye gab letztere ihrer Mutter, einer ehemaligen Chanteuſe in
Pflege. Dieſe hat unter dem Namen Edmée Lescot als erſte in Paris
ſeinerzeit den Gaſſenhauer „Tararabumdieh“ geſungen.

Exploſion auf einem Rheindampfer. Montag mittag fand, wie
aus Köln gemeldet wird, auf dem den Verkehr zwiſchen Köln und Bonn
vermittelnden Rheindampfer „Rheinland“ eine Exploſion ſtatt, bei der
ein Paſſagier den Tod fand und einer verletzt wurde.
Großfeuer auf der er Wollin. Jm Dorfe Reckow auf der

Jnſel Wollin brannten ſechs Bauerngehöſte nieder. Zahlreiche Nachbar
gebäude wurden durch Waſſer vollſtändig unwohnbar gemacht. Außer-

c J Vieh in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt
eutend.

ebt

der Lebensmittel gezwungen ſind, das Angebot

Dieſe Frage lag mir als Mann und Freund ungeheuer

dem Der Schlußakt
te ſpielte ſich einem Hamburger Kirchhof ab.

Mord und
Leiden sgeſchich
erſchoß der Grünkramhändler Wilke auf dem Grabe ſeiner Frau ſeinen
12 jährigen Sohn und verübte dann Selbſtmord. Er hatte ſich mit
ſeinem Sohn zuſammen auf den Friedhof begeben, um das Grab ſeiner
im Dezember Jahres r Frau zu beſuchen. Der
Mann hatte ſeit dem Tode ſeiner Lebensgefährtin alle Luſt zum Schaffen
verloren, und oſtmals hatte er erklärt, ſich das Leben nehmen zu wollen.
Nun hat er ſeine Abſicht ausgeführt und auch das Kind mit in den
Tod genommen.

Verkaufte Tatarenmädchen. Nach Petersburg ſind in jüngſter
eit wiederholt Nachrichten gekommen, daß zahlreiche Tataren ihre
öchter an Mädchenhändler verkaufen. Es heißt, daß die Leute in

einzelnen Gouvernements durch die Not und infolge großer Teuerung
er Händler anzu

nehmen. Trotz des heftigen Widerſtandes der bedauernswerten Opfer
wird der Kauf abgeſchloſſen. Die Eltern erhalten für 14 bis
Mädchen 95 bis 150 Rubel, und die Händler ſchleppen ihre lebende
Beute halb ohnmächtig mit fort, um ſie nach dem Kaukaſus in öffent
liche Häuſer zu bringen.

erzſchlag beim Ringkampf. Am Sonntag abend fand auf dem
Jahrmarktplatze in Döbeln in einer Bude ein Ringkampf zwiſchen
einem Soldaten des Jnfanterie-Regimznts Nr. 139 und dem Beſitzer
der Bude ſtatt. Während des Kampfes ſtürzte der Artiſt zum Schrecken
der Zuſchauer vom Herzſchlag getroffen tot zu Boden.

Rohe Tat. Einem Automobilbeſitzer in Klingenthal iſt übel
mitgeſpielt worden. Dieſer unternahm in der Nacht zum Freitag in
Geſellſchaet einiger Herren eine Fahrt nach dem benachbarten böhmiſchen
Ganslig. Als die Fahrtteilnehmer in einer Reſtauration eingekehrt
waren, ſetzte ſich ein bis Unbekannter auf das Auto. Er lenkte es
bis in die Nähe des Bahnhofes Annathal-Rothau. Dort ſprang er
ab und ließ das Automobil laufen. Dieſes überſchlug ſich im Straßen
graben und verbrannte vollſtändig.

Mord aus Eiferſucht. Jn Mannheim hat ein junger Kaufmann
Namens Wernz die ſiebzehn Jahre alte, aus Mainz gebürtige Artiſtin
Elſe Schmidt, Mitglied einer Damenkapelle, aus Eiferſucht durch mehrere
Stiche in die Bruſt und in den Rücken getötet. Der Täter iſt verhaftet.

Auf dem Neuenburger See ertranken drei Schulknaben, die im
See ein Bad genommen hatten und das vom Winde fortgetriebene
Boot vor Müdigkeit nicht wieder erreichen konnten.

Ausſchreitungen Streikender. Aus MöryſurOiſe wird gemeldet,
daß die ſtreikenden Steinbrucharbeiter geſtern abend abermals große
Ruheſtörungen verllbten und insbeſondere an den Maſchinen und
Werkzeugen in den Steinbrüchen großen Schaden anrichteten. Die von
den Wächtern verſtändigten Gendarmen und Dragoner trafen erſt ein
ein, als die Ausſtändigen die Flucht ergriffen. Drei der letzteren
konnten noch verhaftet werden.

Eine Hitzwelle über New-York. NewYork und die Oſtſtaaten der
Union ſind, wie Berliner Blätter melden, von einer Hitzwelle überflutet.
Nachdem die erſten Tage des Monats eine beträchtliche Kälte gebracht,
und nachdem am Tage der Heimkehr Rooſevelts ein Zyklon die ameri
kaniſche Metropole heimſuchte und mit Waſſermaſſen überflutete, iſt am

Montag die Temperatur im Schatten auf 30 Grad Celſius geſtiegen.
Die plötzlich eingetretene Hitze, die nach Anſicht der Meteorologen längere
Zeit anhalten ſoll, wird eine beträchtliche Trockenheit im Gefolge haben.

Ein Lynchgericht. Jn Rusk drang, wie aus NewYork gemeldet
wird, eine Anzahl Weißer trotz des Einſchreitens der Polizei in das
Gefängnis ein und ſchleppte einen a heraus, der des Totſchlag s
an einer weißen Frau beſchuldigt war. Der Neger wurde ge
foltert und geſtand ſchließlich ſeine Schuld ein, worauf er von der
Menge lebendig verbrannt wurde.

Ueber einen Ueberfall wird der „Danz, Allgem. Ztg.“ berichtet
Paſtor Dr. Rindfleiſch aus Zoppot, der ſich zurzeit in Kiel auſhält zur
Teilnahme an der Jahresverſammlung des Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke, iſt dort in der letzten Nacht von zwei Arbeitern an
gefallen und ſo ſchwer mißhandelt worden, daß er in das Hoſpital
geſchafft werden mußte, wo der Verletzte ſchwer krank darniederliegt.
Die Verſammlung nahm offiziell von dem Mißgeſchick des alten Herrn
mit tiefem Bedauern Kenutnis. e

Eine Großſtadt ohue elektriſches Licht. Wie aus St. Etienne
gemeldet wird, wurde das Elektrizitätswerk geſtern abend,
durch ein heſtiges Gewitter ſehr ſchwer beſchädigt, das die Stadt
der elektriſchen Beleuchtung beraubte. Der Uebelſtand wurde noch da
durch erhöht, daß ein Teil der Gasarbeiter in den Ausſtand trat.
Als der Präfekt den Beſehl gab, die ſtreikenden Arbeiter aus der
Fabrik zu entfernen, kam es zwiſchen ihnen und den Schutzleuten zu
einer argen Rauferei.

Der Mord am Comerſee. Der Ruſſe Jspolatow, der der Mitſchuld
an der Ermordung der Amerikanerin Mary Scott verdächtig war, wurde
als wſchoWig aus dem Gefängnis von Como entlaſſen. Die Unter
ſuchung des Seegrundes durch die Taucher verlief ergebnislos. Von
dem mutmaßlichen Mörder Charlton fehlt jede Spur.

C. B. Zuchthaus und Todesſtrafe für einen Kuß. Man iſt oſt
ganz erſtaunt über die ungewöhnlich hohen Geldſtrafen, die von
amerikaniſchen Richtern verhängt werden, wenn jemand ſich hat hin
reißen laſſen einer ſchönen Frau gegen ihren Willen einen Kuß zu
verſetzen. Man wird aber noch weit erſtaunter ſein, wenn man erſährt,
daß einſt in Rom derartige Küſſe noch viel teurer bezahlt werden
mußten. Jm Jahre 1727, als Benedikt XIII. Papſt und Monſ.
Banchieri Statthalter von Rom war, erſchien ein in der päpſtlichen
Druckerei gedrucktes Edikt (Bando generale), deſſen Paragraph 81
nach dem „Meſſaggero“ folgendermaßen lautete: „Und wer verſuchen
ſollte mit Gewalt eine anſtändige Frau zu küſſen, ſoll, ſelbſt wenn er
nicht wirklich zum Kuſſe kommt, ſondern nur zur Umarmung oder zu
einer andern Handlung, die dem Kuſſe ſehr nahe iſt, zu lebenslänglicher
Galeerenſtraſe verurteilt werden, und ſein Vermögen ſoll man einziehen
und wenn ſolches geſchieht, um zu einer Heirat zu zwingen vder eine
Heirat zu verhindern, ſo ſoll auch, wenn es der Statthalter beſtimmt,
die Todesſtrafe verhängt werden können. Und es wird erklärt, daß
Minderjährigen ihre Minderjährigkeit im Falle der Verhängung der
Todesſtrafe nichts nützen ſoll, wenn ſie nicht nachweiſen, daß ſie jünger
ſind als zwanzig Jahre und bei der Verhängung der Galeerenſtrafe
und der Vermögenseinziehung ſoll ihnen die Minderjährigkeit nur dann
von Nutzen ſein, wenn ſie beweiſen können, daß ſie noch nicht 18 Jahre
alt ſind.

Das ſtille Zimmer zu Utrecht. Den Anhängern und Fanatikern
der Antilärmbewegung iſt Heil widerfahren: endlich iſt es gelungen,
ein völlig geräuſchloſes Zimmer herzuſtellen. Verſuche
dazu hat es ſchon gerade genug gegeben; ſie alle mißlangen, darunter
auch der, den Wilhelm Wundt im pſychologiſchen Laboratorium zu
Leipzig angeſtellt hatte: eine Füllung der Mauern mit Bauſchutt ſollte
jedes Geräuſch abhalten. Nunmehr hat in einer der letzten Sitzungen
der Amſterdamer Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor
H. Zwaardemaker von der Univerſität zu Utrecht über ſeine erfolg
reiche Konſtruktion eines völlig geräuſchloſen Zimmers berichtet. Zu
der abſoluten Geräuſchloſigkeit rn nicht nur die Tatſache, daß
keinerlei Schall von außen eindringen kann, ſondern auch die andere,
daß kein Schall im Jnnern zurückgeworfen wird. Das geräuſch-
loſe Zimmer iſt eine Art „Doppeldoſe“. Seine Wände beſtehen
aus ſechs Schichten, zwiſchen deren zweiter und vierter ein drei Zenti
meter luftleerer Raum liegt. Mit Holz, Korkſtein und Sand ſind die
anderen Schichten ausgeſüllt. Die Jnnenwände, die aus poröſen
Steinen beſlehen, ſind mit geflochtenem Pferdehaar, der ſogenannten
Trichopièöſe, bekleidet, einem Material, das ſchon auf der Flämiſchen
Naturforſcherverſammlung von 1902 durch Profeſſor N. H. Biltris
(Gent) als akuſtiſch undurchläſſig empfohlen worden war und das in
Belgien längſt zur Bekleidung von Telephonzellen verwendet wird.
Jm Dach des Zimmers befinden ſich Schichten aus Blei, Holz, Aſphalt
papier, Seegras und Kork. Der Voden, der aus Marmor beſteht, iſt
iſoliert und von einem dicht gewebten Smyrnateppich bedeckt. Die
Seitenwände I von akuſtiſch iſolierten Bleiſſangen durchbohrt.
Hinreichende Proben haben ergeben, daß der Raum abſolut reſo
nanzlos iſt. Er wird zu kliniſchen Unterſuchungen benutzt werden.

s. Schafſchur in London Die größte Stadt der Welt erfreute ſich
in dieſen Tagen eines ganz ländlichen Schauſpiels: der großen Schaf
ſchur in den Parks. Dieſe iſt ein viel langwierigeres und umfang
reicheres Geſchäft, als man glauben ſollte. Mehr als 5000 Scha

einer pweiden in
Dort

den Londoner Parks, und ihre Wolle zählt mit in
„Bradford“. Die größte Anzahl beherbergt Regentspark. Hier be
gann die Schur bereits Anfang Mai und war in der erſten Juniwoche
beendet. Sechs Schaſſcherer aus Kent haben die ganze Zeit gearbeitet.
Jn dePark, wo 500 Schafe geſchoren werden, hatten drei Mann,
benſallo aus der Graſſchaft Kent, 14 Tage zu tun. Natürlich

wird an Regentagen ausgeſetzt; an dieſen Tagen haben die Bradforder
der Wolle wegen ihre Schäſchen lieber im Trocknen. Die Londoner
Schafſchur iſt mit keinerlei ländlicher Romantik umgeben. Keine Tänze
und Dorfvergnügungen und Muſik, keine blumenumkränzten Tiere
Sogar die Schönheit des jungfräulichen Fließes hat durch den Schmutz
und Ruß der Großſtadt, der durch die Wolle bis auf die Haut drinugt,
gelitten, und wenn der engliſche Dichter Thomas Hardy, deſſen ſieb
zigſten Geburtstag kürzlich das Jnſelreich feierte, einmal davon ſpricht,
daß das geſchorene Schaf ſich aus ſeiner Wolle erhebt „wie Aphrodite
aus dem paphiſchen Schaum“, ſo mag man die Londoner Schafe zwar
immerhin „Schaumgeborene“ nennen, aber ſolche, die nicht aus klaren
Wellen, ſondern aus braunbierfarbigem Schaum emporſteigen. Natür
lich hat die Londoner Schafſchur täglich ein großes Publikum angelockt,
das die Kunſt der Kenter Scherer bewunderte, von denen jeder in der
Stunde vier Schafe ſchor. Mit dem Hals wird begonnen, hierauf wird
die Seiten entlang bis zum Schwanz geſchoren, dann erſt fällt das
ganze Fließ, als einziges Stück, zu Boden. Der Schafhirt bewacht
ſeine Herde auch während der Schur und treibt den Scherern die
einzelnen Tiere zu. Dieſer Hirt kennt ſeine Schafe ſo genau, daß er
leicht die einzelnen Tiere voneinander unterſcheiden kann, obgleich ſie
für den oberflächlichen Beobachter kaum beſondere Unterſcheidungsmerk
male aufweiſen. Er hat der Geburt der meiſten von ihnen im letzten
Wo beigewohnt, und ſelbſt die ganze Herde von Schottland nach

ondon gebracht, wo ſie geweidet, geſchoren und geſchlachtet werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21, Juni 1910.
Aufgeboten Der Maler Fritz Dahnert, Mittelwache 2 und Anna

Schemmel, Lerchenfeldſtr. 16. Der Maſchinentechniker Otto Ertel, Saar
brücken und Olga Laue, Lauchſtedterſtr. 7. Der Tapezierer und Dekorateur
Kurt Küntzlin, Mittelwache 2 und Frieda Jentſch, Frieſenſtr. 24. Der

Hermann Krüger, VBelzig und. Elſa Partſchefeld, Krondorfer
traße 6 a.

Geboren: Dem Kaufmann Richard Prinzler, Grünſtr. 7/8, T.
Gertrud. Dem Kellner Paul Kauz, Schmeerſtr. 18, T. Eliſabeth. Dem
Handelsmann Oskar Becker, Lauchſtedterſtr. 3, T. Helene. Dem Jnvaliden
Louis Haas, Graſeweg 10, T. Erna. Dem Zivil-Jngenieur Oswald
Sengenberger, Martinsberg 17, S. Walter. Dem Schmied Otto Raatſch,
Kellnerſtr. 16, T. Emmy. Dem Handelsmann Joſef Müller, Kl. Ulrich
ſtraße 8, S. Georg. Dem Schriſtſetzer Hermann Paulmann, Große
Märkerſir. 18, T. Elfriede. Dem Arbeiter Guſtav Bachmann, Laden
bergſtr. 1, S. Hermann.

Geſtorben: Des Knechts Hermann Scholz Ehefrau Joſefa geb.
Druſchmann aus Heiligenthal, 38 J-, Klinik. Des Arbeiters Reinhold
Elſte T. Gertrud, 1 J., Turmſtr. 155. Des Bauarbeiters Auguſt
Schmidt Ehefrau Luiſe geb. Schulze, 30 J., Kuttelhof 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Drogiſt H. A. E. K. Börner, Halle
und J. M. Lehmann, Zernsdorf. Der Kaufmann A. E. L. Müller,
Kaſſel und A. E. A. Wendenburg, Halle. Der Schmiedemeiſter H. E.
Rahardt und Eliſe Schmiedel, Merxleben. Der Lehrer G. M. O.
Ebert, Halle und M. M. Schwarz, Piſſen. Der Tiſchler R. K. Jacob
und A. H. Knüpfer, Adorf i, V.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 21, Juni 1910.
Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Klauß, Steinweg 11 und

Anna Riefenſtein, Gr. Brunnenſtr. 20.
Geboren: Dem Vizefeldwebel Guſtav Münch, Schillerſtr. 28, S

Werner. Dem Schneidermeiſter Guſtav Bernack, Ludwig Wucherer
ſtraße 26, S. Otto. Dem Feldwebel Albin Rudolph, Deſſauerſtr. 7,
S. Hans.Prſrorbent Die Witwe Wilhelmine Weiſe geb. Hoffmann, 79 J.,

Gütchenſtr. 4. Der Jnvalide Ernſt Weiß, 74 J., Mühlweg 36. Des
hege a enrs Klopfer Ehefrau Margarete geb. Ehrlich, 33 J., Seydlitz
ſtraße 15.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Juni, früh 7 Uhr.

v S
Temperaturden k. Tenpe Wind Wellen zdruck ratur höchſter ſniedrigſt.) SS

Stand Stand 2

Halle 761,0 125 SW 3 heiter 21 10 7
Torgau 761,7 14 80 2 20 10
Nordhauſen 762,0 15 80 1 bedeckt 20 9 7
Magdeburg 760,9 13 o 1 halbb. 22 11
Gardelegen 761,0 15 8 1 heiter 22 s
Brocken 13 8 1 n 15 8Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das geſtern über Weſteuropa erſchienene Tiefdruckgebiet hat ſeinen
Wirkungskreis nach dem Nordſeegebiete und nach Südweſtdeutſchland
hin ausgebreitet. Jm Bereiche des nach dem Südoſten gewanderten
hohen Drucks hatte unſer Bezirk geſtern allgemein heiteres, trüberes,
wärmeres Wetter heute hat die Bewölkung bereits zugenommen. Da
die Ausläufer des weſtlichen Tiefs nunmehr auch Einfluß auf unſere
Wetterlage gewinnen dürften, ſo haben wir ziemlich trübes, mäßig
warmes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 23. Junſ: Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voransſichtliches Wetter am 23. Juni Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trübe, Regenfälle, vielfach Gewitter, früh wärmer, am
Tage Temperatur wenig verändert.

Wechſelnd bewölkt,Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni:
teilweiſe heiter, nur wenig kühler, anfänglich noch ſtellenweiſe etwas

Regen, nachher trocken.

Waſſerſtände am 22. Juni:
Saale: Halle Untp. 4-2,02, Obp. Trotha Untp. 2,16,

Grochlitz 1,82, Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe
Untp. 1,08. El be: Leitmeritz 0,65, Außig 0,87, Dresden

0,54, Torgau e 1 76, Wittenberg 2,66, Roßlau 1,96,
Varby 1,98, Magdeburg 1,55. Tangermünde 2,22 Witten
berge 1,79, Hohnſtorf 1,11. Mulde: Düben 0,40.

für Vrovingz, Allgemeines, Vörſen, Handelsteil Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

opf Nähmaschinen.
Motorwagen
n

fahrra der.
Pertr.: F. Kleinau, Halle S. Pernburgerstr. 10.



nan
Volksbade-

wannen
M. 12, 13.50, 15

à Schaukel
Wannen

n. 38. 48.Vwnerdale

Wannen,

Sitz Fuss-,
Rumpf-

Schwammhbade-
wannen,

Klosettstühle,
Bidets.

Wilh.
Heckort,
Gr. Ulrichstr. 57.

Halle a. S.

Alba-Socken
(mediziniſch imprägniert, ärztlich begutachtet und empfohlen)

in jeder Größe und 5 verſchiedenen u.
95 1.25 1.45 1. 65

Vorräti
Paar 8

Aug. Franz Ehermann.

Neuheit! Kein Schweissfuss mehr

[1053

heseitigen Schweissfüsse absolut sicher ohne schäclliche Folgen.

H. Schnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Heute zum letzten Male
Ramon's

Abenteuer,
grotesker Schwank in vier

Akten von F. Branä.
Ab Donnerstag, d. 23. Juni

NManuleseu,
der Fürst der Diehe.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 23. Juni 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

arme Heinrich.
einige (Altes Theater): Ge

chloſſen.

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Ans 20 r. Nur noch wenige Tage!

Rigolettos als InstrumentalKünstler,
Rigolettos als Jongleure,
Rigolettos als chinesische GaukKler,
Rigolettos als CharakteristiKer,
Rigolettos als IIIusionisten,
Rigolettos als PIastiKer,
Rigolettos als MHandakrobaten,
Rigolettos als LuſtgymnastikKer.

Ganz Halle ist begeistert!

G. Bauer's Brauerei Ausschanß,
Rathausstrasse Z. Telephon 05l.

Halte meinen schönen 0schattigen, zugfreien G A R t O I
sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt

bestens empfohlen, [0139
j Suppe u. I Gang 75 Pf. (im Ahbon. 69 Pf.)Mittagstisch: Suppse u. 2 Gänge 1.25 M. (im Abon. 1

Reichhaltige saisongemässe Speisenkarte,
Abendkarte zu Kleinen Preisen. Otto Bauer.

(1068

Peissnmitz- Restaurant
Morgen, Donnerstag, 23. Juni,nachmittags 4 Uhr Großes Erdbeerfeſt.

Von 4—11 Uhr große Konzerte
(Halleſches Konzert-Orcheſter, Dir. J. Vetter).

Zur Aufführung gelangt: [1066
„Durch Waldund Flur“, Peißnitz- Jdyll, Sinfon. Fantaſie

Flut von lohannes Vetter.Eintritt frei! Hermann Schröter.
Peissnitz-Hasino-Gtesellschaft im grossen Festsaal: Rosenfest.

Den schönsten Auſenthalt für Familien
bietet die

rSaalsohlo
Diners Von 2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

0122] F. Winkler.
Shamponieren

mit Ondulieren M. 1,50Frisieren und Ondulieren v 1,00Maniceuren 99 1.,.50Abonnements billiger. 6 separate Kabinen.
Hlegantes und grösstes Geschäft am Platze.

Baumann Hedderoth,
mehrfach prämiiert, 10623

ss-Drauerei,

21

Perein ehem. Preuß. Garde Halle a. S. u. Umgeg.
Sonutag, den 26. Juni, nachm. 4 Uhr Sommer und

Kinderfeſt im Etabliſſement „Bellevue“, Lindenſtraße.
Ehemal. Gardiſten ſowie Gönner und Freunde des Vereins

ſind rB. Sonntag, den 3. Juli er., Beteiligung des Vereinsan be Fahuenweihe des Brudervereins Bernburg. Abfahrt

früh 8 Uhr. Der Vorstand.
Wratzke u. Steiger

Juwelen (26661 Halle a. S.

Uor Antritt der Ferienreise
ist es unbedingt erforderlich,
dass Sie Versicherung gegenEinbruch Diebstan

sowie

Unfälle jeder Art
nehmen. Nähere Auskünfte werden gern erteilt verlangenSie Besuch sechriftlich oder telephonisch (Ansehluss-Nr. 797).

Generalagent Martin Bock, Dorotheenstr. II.
[1065

Hoderne Transmissionen
in erstklassiger Ausführung [0110

Grosses Lager. Billige Preise.
Bader Halbig, Halle a. S.

Steinstrassse 79, 3 Hüuser unter Café

Klimat. Kurort, ine herrl. Buchen- u. Fichtenwald, eganger e
schönst. Harzpart. (Selke-, Bodet al), mild. Klima, Quellw. -Ltg errge

i. P., Sanatorium fur ervenleidende. Billige Wohnungen u. nieärige Steuer,
daber als Dauer wohnsitz sehr geeignet. Auskunft erteilt gern der Magistrat.

Prosp. auch durch d. Bureaus v. Rudolf Mosse.

Solbad und InhalatoriumBaci-SuulIza i. Th. u. Eisenbabhnstat. Bad
Sulza) von Wald und Weinbergen eingeschlossen, 148 m über dem
Meeresspiegel. Herrliche schatt. Promenaden m. d. schönsten Aus-
sichten d. IIm-Saaletal u. d. Thüring. Wald, lohnende Ausflüge, secbsbis 2700 starke hohe radioaktive Soiquellen, renomwierte Trinkquelle,

3 müächtige Gradierwerke, neues mustergültiges Inhalatorium, vVor-
trefflich Kinderheilanstalt. Besonders bewährt bei Skrofulose,
Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheumatismus, bei Nerven-, Herz- u. Frauen-
krankheiten, bei den mannigfachston Erkrankungen äer Respirations-
organe. Auskunft kostenfrei durch die Badedirektion. [1976

Oetaeebad und Klimat. Furort. Neue s

e r er DirokteProspektoe n Verkehrs BureauBerlin. Vnv. d. Linden 76a, u. Filialen Rud olf Mosse.

Sponnagel Pianos.Alvert lHofrtmann mievecka

Bröodviols J e

[00or0]

für auzbrand W

HMaupt- Vertrieb für Halle a. S. [0123

J

Hraunſchweigiſche Landeszeitung

meem 2 en a u e e n ehe eL e Oe v e m t v n S31. Jahrgang.

Bedeutendste politische
und

einzige zweimal täglich erscheinende
Zeitung des HerzogtumsBraunschweig

Umkangreicher Handelsteil

hervorragendes 9nsertionsorgan
Zeilenpreis 30 Pfennig.

u

E. h. Pichon bangesehaft

Halle a. S., KLönigstrasse 2,
empfiehlt sich für bankgeschäſtliche

Ausführungen,
An- u. Verkauf mündelsich, Wertpapiere

und anderer Effekten
Konto Korrent-, Wechsel Verkehr.

und diebessicherer
Schrankfächer (Safes).

Scheck-,
Vermietung fener-

[0954

Automobile
Windhoff (ruhigster Tourenwagen),

Loreley (gold. Medaille 1910),
Lastautomohbile,

Paul Ehrhard

J

[0376

Pneumatik- Reparatur Anstalt

Halle a. S.,
9 Kirchnerstrasse 68.

v 10 v Rv 15 v
General-Agentur

Geiststrasse 59/60.
Tel. 172.

0Zur Reisezeit
empfiehlt sich zum Abschluss von Einbruch Diebstahl Ver-
sicherung. durch Coupon-Policen, die sof, in Kraft treten, u. 2war:

für Mk. 65 bei einem Mobiliarwert bis 2u Mk. 10 000,
20 000,
30 000v v 9 wv 9 vDie Vaterländische Feuer- Versioherungs -Akt.-Gesellsch. in Elberfeld

Haupt-AgenturTohs. Erbss, Magdeburgerstr., 8.
Tel. 986

m

R Karton
Ohne erhöhte Eintrittspreiſe

täglich Vorſtellungen von

Marquardt's
großer Völkerſchau:

Das afrikaniſche Dorf.
Hütten verſchiedener Bauart.
Zirka 50 Eingeborene Afrikas.

Mauren, Beduinen, Berber
und Neger in ihren mannig-

faltigen Vorführungen.
El Hadj Mohammed und Omar,

unübertreffliche [1062
Schlangenbeſchwörer.

Beduinen als Reitkünſtler.
Mauriſche Tänzerinnen.

Kunſtſchützen.
Reſervierter Raum:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,
Stehplatz 10 Pfg.

Vorſtellungen 4 n. 7 Uhr.
Donnerstag, den 23. Juni,

Zwei grosse
Militär-Konzerte,
ausführt vom Trompeter
Korps des Art.-Regts. 75
(Leitung: Hr. Muſikmſtr. Steuer.)
Anfang nachmittags 4 Uhr

bezw. abends 7 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Sonntag, den 26. Juni,
Billiger Sonntag.

Jams und
Marmeladen

in 1 Pfd.-Gläſern u. 5 Pfd.-Eimern
empfiehlt friſch eingetroffen

Curt Ehrenberg,
Fernruf 1459. Gr. Steinſtr. 11.

Optisehe Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. la

Otto Unbeſcannt.

Echt bayriſche [0090
W boden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswe
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. 84,

Echt bayriſche (waſſerdichte)

O Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. 0091

H. Sehner Harhf., Gr. Steinſte

Waschgefässe,
dauerhaft, bill., größte Auswahl
Bötteherei Schülershof 1. ſiegr. 1873.

Davids Mährzwiehach

Kindern und Erwachſenen, insbe-
ſondere Rekonvaleszenten ärztlich
empfohlen, weil leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend und un be
grenzt haltbar. (0523Johannes David, e

Während meines Neubaues
im Trautwein'schen Hauſe,

Eingang Kleine Ulrichſtra aße.
Mit 2 Beilagen.

29
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1802. Alexander von Humboldt beſteigt den Chimboraſſo bis
5761 Meter Höhe.
Der Großinduſtrielle Auguſt Borſig geboren.
Die Tänzerin Fanny Elßler geboren.
Der Pädagog Ludwig Strümpell geboren.
n Klaviervirtuos und Tonkünſtler Karl Reinecke ge

oren.
Der Bildhauer Johannes Schilling geboren.
Der Botaniker Matthias Jakob Schleiden geſtorben.
Der Phyſiker Wilhelm Eduard Weber, Erfinder des
elektromagnetiſchen Telegraphen, geſtorben.

Tagesſpruch: Oft lacht der Mund, das Auge ſticht,
Drum leſen lerne im Geſicht;
Nicht all zu offen und zu ſchlicht,
Es wechſeln Schatten mit dem Licht.

Rogge.

Eine Antwort nach Rom
entſendet eine in Bremen abgehaltene Proteſtver-
ſammlung gegen die Borromäus-Enzy-
klika, in Geſtalt eines Aufrufes, dem der weiteſte und
reichſte Erfolg beſchieden ſein möge. Der Aufruf hat
folgenden Wortlaut:

Jn der Borromäus-Enzyklika ſind die Väter des Pro
teſtantismus und die evangeliſchen Fürſten und Völker
aufs ärgſte verunglimpft.

Jn herzerfreuender Einmütigkeit ſind evangeliſche
Deulſche aller Stämme und Stände für das gute Recht
evangeliſchen Glaubens und evangeliſcher Freiheit einge-
treten und haben die geſchichtliche Wahrheit dem falſchen
Urteil Roms entgegengeſtellt.

Der Erfolg iſt, daß die Enzyklika in Deutſchland nicht
offiziell veröffentlicht wird, wo es nicht ſchon geſchehen iſt.

Soll dies die einzige Frucht der heiligen Erregung
bleiben, die uns in den letzten Wochen durchzittert hat

Wir wünſchewm, daß ein dauerndesDenkmal an dieſe Erhebung des deutſchen
evangeliſche m Volkes geſchaffen wird.
Hat Rom gemeint, zur größeren Ehre des Borromäus die
evangeliſche Kirche ſchmähen zu müſſen, ſo wollen wir zur
größeren Ehre Gottes die evangeliſche Kirche fördern. Hat
Borromäus dafür geeifert, daß katholiſche Schulen, Sonn
tagsſchulen und Seminare begründet wurden, ſo wollen wir
arbeiten, daß überall da, wo Evangeliſche in katholiſcher
Umgebung leben, die Jugend mit kraftvollem evangeliſchen
Bewußtſein erfüllt wird durch evangeliſche Schulen und
Erziehungsanſtalten.

Das ſei alſo unſre Antwort nach Rom,
daß wir einen Proteſtfonds 1910 zur Erhal-
tung und Förderung deutſcher evangeli-
ſcher Bildungs anſtalten in katholiſchen
Ländern und Provinzen gründen!

Auf denn, evangeliſche Deutſche aller Gaue und Län-
der! Laßt uns nach Rom nicht mit Proteſten und Reſo-
lutionen allein antworten, ſondern mit einer großen Tat!
Macht's wie vor zwei Jahren! Damals waret ihr an der
Spitze derer, die dem Grafen Zeppelin die Hände gefüllt
habem zur Eroberung der Luft. Füllt uns jetzt die Hände,
daß wir der durch römiſche Umgebung gefährdeten evangeli-
ſchen Jugend Luft und Licht erobern können!

Bremen, den 21. Juni 1910.
Der Ausſchuß für den Proteſtfonds 1910.

Paſtor prim. Groscurth. Paſtor Emde.
Paſtor Zauleck.

Casp. G. Kulenkampff, Rechnungsführer.
NB. Auch die Expedition der Halleſchen

Zeitung iſt zur Entgegennahme von Gaben
bereit.

1804.
1810.
1812.
1824.

1828.
1881.
1891.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Juni.

Durchfahrt der Kaiſerin. Dienstag nachmittag 5 Uhr 22 Min,
paſſierte die Kaiſerin, auf der Fahrt zu ihrer verſtorbenen Schweſter,
von Berlin kommend, den hieſigen Perſonenbahnhof. Nach einem
Aufenthalte von 3 Minuten erfolgte die Weiterreiſe nach Frankfurt a. M.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
iſt dem Kataſterkontrolleur, Steuerinſpektor Guſtav Schatte zu
Halle a. S. der Roten Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Eruennung. Wie der Staatsanzeiger amtlich beſtätigt, iſt
dem Oberpoſtkaſſenbuchhalter Hornke in Halle a. S. der Charakter
als Rechnungsrat verliehen worden.
Proteſtverſammlung der m gegen die Borromäns-

nzyklika.
Weil ſie die von päpſtlicher Seite in Sachen der Borromäus-

Enzyklika gegebene Genugtuung, die in einer Anweiſung an die
deutſchen Biſchöfe auf Nichtveröffentlichung der Borromäus-Enzyklika
beſteht, nicht für ausreichend hält, beabſichtigt die Halleſche Studenten
ſchaſt mit Ausnahme der S. C. eine Proteſtverſammlung ein
zuberufen. Lic. Traub aus Dortmund hat den Hauptvortrag über
nommen,

der Zug noch hindurch kam, hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge
angeſammelt, um das ſchöne Schauſpiel an ſich vorbeiziehen zu laſſen,
oder den Zug zu begleiten. Es war ein glänzendes Bild, das ſich
darbot 28 Verbindungen mit ihren Fahnen, die jungen Leute, vielfach
in ſtudentiſcher Tracht, magiſch von dem flackernden Licht der Fackeln
beleuchtet. Gegen 9 Uhr langte der ſchier endlos ſcheinende Zug mit
klingendem Spiel mehrerer Kapellen auf dem Marktplatz an. Nachdem
ſich die Fackelträger um das Kriegerdenkmal gruppiert hatten, ward am
Fuße desſelben von einem Studenden eine begeiſterte Anſprache gehalten,
die in ein brauſendes Hoch auf den Altreichskanzler Bismarck und in
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ausklang. Danach ſetzte
ſich der Zug wieder in Bewegung, um nach einem Umzuge durch die
geſtern bezeichneten Straßen auf r ken asr zu enden. Hier wurden
die Reſte der Fackeln unter den ingen des „Gaudeamus igitur“
zuſammengeworfen. Wie Raketen flogen die flammenden Pechfackeln
durch die Luft, um im Haufen nochmals emporzuflackern und dann
allmählich zu verglimmen. Unter fröhlichen Liedern traten dann die
einzelnen Verbindungen den Weg nach ihren Kneipen an, wo die Feier
einen feuchtfröhlichen Abſchluß fand.

Felddienſtübung. Abteilungen unſerer 36 er rückten vorgeſtern
nacht zu einer Felddienſtübung in die Gegend ſüdlich von Halle aus.

Deutſch franzöſiſcher Feruſprechverkehr. Für Geſpräche im
deutſch-franzöſiſchen Fernſprechverkehr werden für die Zeit von 9 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens im Sommer oder 8 Uhr morgens im
Winter für die Geſprächseinheit von 3 Minuten künſtig nur z der
Gebühren für Tagesgeſpräche berechnet. Dieſe Maßnahme erſtreckt ſich
in gleicher Weiſe auf gewöhnliche wie auf dringende Geſpräche. Den
Zeitangaben wird die Pariſer Zeit zugrunde gelegt, die gegen die
mitteleuropäiſche um 51 Minuten zurückliegt. Als Winterszeit gelten
November, Dezember, Januar und Februar. Anſtelle von Einzel-
Nachtverbindungen können zu den angegebenen Zeiten Abonnements
geſpräche beantragt werden, die jedoch nur für perſönliche Angelegen
heiten des Abonnenten oder Angelegenheiten ſeines Geſchäfts zuläſſig
ſind. Die Dauer eines Abonnements beträgt einen unteilbaren Monat,
die Mindeſtdauer eines Abonnementsgeſprächs 6 Minuten. Der Monats
betrag für ein Abonnement wird nach einer mittleren Dauer von 30
Tagen berechnet und zwar für je 3 Minuten mit der Hälfte der für
ein gewöhnliches Tagesgeſpräch zu entrichtenden Gebühr. Das Abonnement
kann an einem beliebigen Tage beginnen; der Monatszeitraum läuft
jedoch ſtets vom 1. oder 16. des Monats. Sofern nicht bis zum 8.
Tage vor Ablauf der Gültigkeit eine Kündigung erfolgt, geht das
Abonnement ſtillſchweigend von Monat zu Monat weiter. Anträge
auf Abonnements ſind mindeſtens 8 Tage vor Beginn ſchriftlich beim
hieſigen Telegraphenamt zu ſtellen, wo auch jederzeit weitere Auskunft
eingeholt und Anträge auf Lieferung franzöſiſcher Teilnehmerverzeichniſſe
geſtellt werden können. Gegenwärtig unterhalten Halle und
Ammendorf- Radewell Sprechverkehr mit Paris
gegen eine Gebühr von 5 Mk. für ein einfaches Tagesgeſpräch.

Ungünſtiges Obſtjahr. Jn dieſem Jahre ſchneiden die Obſt-
plantagenbeſitzer ſchlecht ab. Die zu erwartende Ernte ſteht weit hinter
denen der früheren Jahre zurück, infolgedeſſen wird auch aus der Pacht
nicht das erzielt, was man erhofft. So wurde bei der vor einigen
Tagen erfolgten Verpachtung der Obſtpflanzungen des Rittergutes
Skopau viel weniger als ſonſt geboten. Anch mit der früher erfolgten
Kirſchverpachtung war es ſo, Dieſe hat ebenfalls weniger als ſonſt
eingebracht.

Gefährliche Spielplätze. Wie in den Pulverweiden, ſo ſpielen
auch an dem waſſergefüllten Flutgraben (Verbindungsgraben zwiſchen
Mühlgraben und Schiffsſaale) kleine Kinder mit Vorliebe. Es iſt
nichts ſeltenes, daß Kinder ins Waſſer fallen und der Gefahr des
Ertrinkens ausgeſetzt werden. Kürzlich ſtürzte ein kleines Kind beim
Spielen in den Flutgraben, wurde vom Waſſer in die Schiffsſaale ge
führt und es wäre ſicher ertrunken, wenn es nicht von vor Anker
liegenden Schiffern mit Haken gerettet worden wäre. Früher wurde
dieſer bei großem Waſſer gefährliche Flutgraben vor Eingang in die
Schiffsſaale durch ein eiſernes Gitter geſperrt ſeit Längerem iſt dies
nicht mehr der Fall.

Auszeichnung. Bei der Ausſtellung von ortsüblichem Gebäck
und Schauſtücken in den „Kaiſerſälen“ wurde auch das von Herrn
Bäckermeiſter Walter Starck hier hergeſtellte Schlüterbrot mit dem
zweiten Preiſe ausgezeichnet.

Schwurgericht. Jn der am 27. Juni beginnenden Sitzungs-
periode des Königlichen Schwurgerichts Halle a. S. kommen folgende
Sachen zur Verhandlung: Am 27. Juni 1910 gegen den Arbeiter
Roch Chmielewski, hier in Haft, wegen Raubes und gegen a) den
Arbeiter Franz Röth, b) die Witwe Friederike Boſſe geb. Heder,
beide hier in Haft, wegen Raubes bezw. Diebſtahls; am 28. Juni
gegen den früheren Poſtagenten, jetzigen Kaufmann Friedrich Duckſtein
aus Helbra wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte;
am 29. Juni 1910 gegen den Schuhmacher Hermann Henſchler
aus Lauchſtedt, zurzeit hier in Haft, wegen Münzverbrechens. Vor
ausſichtlich kommen noch einige Sachen zur Verhandlung. Die Ver-
handlungen beginnen um 9!/, Uhr.

Gefärbte Wurſthüllen. Drei hieſige Fleiſchermeiſter und ein
Wurſtfabrikant hatten Würſtchen in den Handel gebracht, die mit gelb
rotem Teerfarbſtoff gefärbt waren, um ſie friſch erſcheinen zu laſſen.
Da aber nur die Wurſthüllen, nicht das Fleiſch ſelbſt gefärbt waren,
ſo lag eine Nahrungsmittelverfälſchung im Sinne des Nahrungsmittel-
geſetzes nicht vor. Das Fleiſchbeſchau- und Schlachtviehhofgeſetz in
Verbindung mit Bekanntmachung des Bundesrats verbieten die An-
wendung von Farbſtoff, um geſundheitsſchädliche oder minderwertige
Ware zu verdecken, geſtatten aber die Gelbfärbung von Wurſthüllen,
wo ſie herkömmlich und als künſtlich ſofort zu erkennen iſt. Nach An
ſicht des hieſigen Schöffengerichts auf Grund von Sachverſtändigen-
gutachten trugen die von den drei Angeklagten verwendeten Wurſt
hüllen keine ausgeſprochene Gelbfärbung, die auch für den Laien ſofort
als künſtlich erkennbar geweſen ſei. Die drei wurden daher des Ver-
ſtoßes gegen die betreffenden Beſtimmungen der genannten Geſetze
ſchuldig gefunden, aber nicht des vorſätzlichen, ſondern nur des fahr-
läſſigen. Das Gericht hielt geringe Geldſtrafen von 5 bis 15 Mk. für
ausreichend.

Schwierige Feſtnahme. Am Abend des 15. März hatte ſich
aus Anlaß einer ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemonſtration eine große
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eDonnerstag I. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 23. Juni 1910.
I ILandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage. Die Sonnenwendfeier der Studenten, die durch einen Fackel- Menſchenmenge auf dem Markte angeſammelt, die von Polizeibeamten
zug ihren Ausdruck fand, hatte geſtern Dienstag abend „viel Volks“ wiederholt zum Verlaſſen des Platzes aufgefordert werden mußte. Unter

23. Juni. auf die Beine gebracht. Am von wo der Fackelzug ſeinen den Säumigen, die ſich nicht rechtzeitig entfernten, befand ſich auch der
1800. Die Dichterin Charlotte Birch Pfeiffer geboren. Anfang nahm, in der Großen Ulrichſtraße, am Markt und überall, wo Handelsmann Ludwig Witteborn. Auf den Vorhalt eines Polizei-

ſergeanten, bei noch längerem Zögern werde Siſtierung erfolgen müſſen,
erwiderte Witteborn trotzig: „Machen Sie mit mir, was Sie wollen
Er wurde zur Wache gebracht, leiſtete aber auf dem Wege heftigen
Widerſtand und warf ſich mehrmals zur Erde. An einer Stelle drängte
die Menge auf die drei Polizeibeamten, die zum Transport des Wider-
ſpenſtigen nötig waren, drohend ein, um ihn zu befreien. Vom Schöffen
gericht wurde Witteborn wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
zu ſechs Wochen Gefängnis und wegen Uebertretung der Straßen-
polizeiordnung zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. Nur gegen die Ge
fängnisſtrafe legte er Berufung ein. Die Strafkammer verwarf die
Berufung.

Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Redakteurs. Vor
dem hieſigen Schöffengericht wurde am 20. Juni der ſozialdemokratiſche
Redakteur Kasparek vom „Halleſchen Volksblatt“ wegen mehrfacher
Beleidigungen des Generalſekretärs Michaslis vom Reichsverbande zu
600 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 60 Tagen Gefängnis ver-
urteilt. Dem Privatkläger wurde die Veröffentlichungsbefugnis für
ſämtliche Halleſchen Tageszeitungen zugeſprochen.

Auszeichnung treuer Dienſtboten. Am Sonntag fand n
Hotel Kronprinz eine für Halle ſeltene Feier ſtatt. Der Hal
leſche Hausfrauenbund hatte ſeine Mitglieder und
Freunde ſowie deren Dienſtmädchen zu einer Verſammlung ge-
laden, in welcher Auszeichnungen an treue Dienſtmädchen ver
geben wurden. Nach gemeinſchaftlichem Geſange las die Vor-
ſtandsdame Frau Paſtor Bräunlich die Lebensgeſchichte der
Luiſe Scheppler, der treuen Magd des Pfarrers Oberlin, eines
Vorbildes aller Dienenden, vor. Hierauf erfreute Frau Land-
bauinſpektor Jllert die Verſammlung durch Vortrag einiger Ge-
ſänge, die von Fräulein Trinius in vornehmer Weiſe begleitet
wurden. Dann hielt die Vorſitzende, Frau Juſtizrat Hündorf,
die Feſtanſprache, in der ſie betonte, wie ſelten und um ſo mehr
anzuerkennen es in unſerer Zeit ſei, daß Dienſtgeber und Die-
nende derartig in einander ſich zu ſchicken verſtänden, daß ſie auf
eine längere Reihe von Jahren der Zuſammengehörigkeit zurück
blicken können. Jm Anſchluß hieran wurden an diejenigen Mäd-
chen Prämien verteilt, die vom Vorſtande des Hausfrauenbundes
aus der Zahl der Angemeldeten ausgewählt waren. Wie die
Vorſitzende hervorhob, waren bei dieſer Auswahl nicht allein die
Zeitdauer, die das Mädchen in der jetzigen Stellung verbrachte,
maßgebend, ſondern auch Dauer und Zeugniſſe früherer Stel-
lungen. Es erhielten je eine künſtleriſche Ehrenurkunde und
eine Geldprämie: Auguſte Brückner, 32 Jahre bei Frau
Komm.-Rat Werther, Marie Hennig, 13 Jahre bei Frl.
v. Nathuſius, Jda Gröſchner, 11 Jahre bei Frau Kaufmann
Spießbach, Lucig Caſſol, 9 Jahre bei Frau Profeſſor Loofs,
Bertha Schol z, 8 Jahre bei Frau Augenarzt Dr. Schulze,
Emilie Möncher, 8 Jahre bei Frau Paſtor Wagner. Die
allbekannte Freundin junger Mädchen, Frl. Dreſſel, hatte für
jedes Mädchen noch ein Buch geſtiftet. Die ſtimmungsvolle Feier
ſchloß mit einem gemeinſchaftlichen Geſange und hat gewiß bei
allen Anweſenden einen tiefen Eindruck hinterlaſſen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine wöchentliche Zu-
ſammenkunft ab, die ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte.
Der Vorſitzende gab geſchäftliche Mitteilungen bekannt, die eine
lebhafte Ausſprache hervorriefen. Auf das ausgeſandte Werbe-
ſchreiben ſind abermals weitere Anmeldungen erfolgt, ſo daß man
mit dem Erfolg desſelben zufrieden ſein kann. Daraufhin kam
die nunmehr im Druck erſchienene erweiterte Rede des Vor
ſitzenden des Vereins, Herrn Prof. Suchsland,
welche er in der Generakverſammlklung des
Bundes der Landwirte zu Berlin am 21. Fe-
bruar d. Js. gehalten hat, zur Verteilung, überſchrieben:
„Das wahre Geſicht der Steuer auf das Kinder-
und Gattenerbteil“. Dieſe Rede gilt als Mahnwort und
dient zur Aufklärung für alle wahrheitſuchenden Deutſchen. Für
die Mitglieder des Vereins, ſowie für alle diejenigen, welche ernſt
haft beſtrebt ſind, ſich volle Klarheit über die Erbſchaftsſteuer zu
verſchaffen, iſt die Rede unentgeltlich bei dem Geſchäftsführer des
Vereins, Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10,
zu erhalten. Weiterhin wurde über ein Anſchreiben des Haupt-
vereins der DeutſchKonſervativen zu Berlin betreffend Abonne-
ment auf die Wochenſchrift „Mitteilungen aus der konſervativen
Partei“ verhandelt. Es wurden mehrere Beſtellungen aufgegeben.
Kurz geſtreift wurde ſodann die Eingabe des akademiſchen Senats
der hieſigen Univerſität an den Magiſtrat und die Stadtver-
ordnetenverſammlung betreffend Erbauung eines Hallenſchwimm-
bades. Das Eingreifen des Senats in rein ſtädtiſche Angelegen-
heiten rief große Verwunderung hervor und wurde einſtimmig
verurteilt. Man war der Anſicht, daß im umgekehrten Falle, wenn
ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften in die Angelegenheiten des akade-
miſchen Senats miſchen wollten, dieſer gewiß ganz energiſch
Proteſt erheben würde. Jm weiteren Verlauf des Abends wurde
auch der Wechſel im Miniſterium des Jnnern und der Landwirt
ſchaft beſprochen. Man war der Anſicht, daß man die Wahl der
beiden Miniſter, ſowohl die des Herrn von Dallwitz, als auch die
des Herrn Freiherrn von Schorlemer mit Freuden begrüßen
könne. Wenn die ſozialdemokratiſchen Blätter ſchon jetzt die
Wahl des Herrn von Dallwitz als eine „neue Herausforderung
des Volkes“ bezeichnen, ſo muß es als ein Zeichen angeſehen
werden, daß die Wahl keine ſchlechte geweſen iſt. Hierauf wurde
in die Beſprechung der Reichstagsſtichwahl in Stettin II: UVecker-
mündeUſedomWollin eingetreten und allſeitig das Vorgehen der
Freiſinnigen als ein Skandal bezeichnet. Bei der Beſprechung der am
Freitag, d. 24. d., im Wahlkreis FriedbergBüdingen ſtattfindenden
Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten des Bundes der Landwirte
und dem Sozialdemokraten, in welcher ebenfalls die Freiſinnigen
ſich entſchloſſen haben, dem letzteren zum Siege zu verhelfen,
wurde das Verhalten der Freiſinnigen auf das ſchärfſte verurteilt.
Es wird dadurch den Konſervativen fernerhin unmöglich gemacht,
jemals noch einew freiſinnigen Kandidaten zu unterſtützen,
wenn nicht ganz beſtimmte und ſicher bindende Verpflichtungen
auf eine Gegenleiſtung gegeben werden. Der freiſinnige Wagen iſt
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von den Führern im blinden Eifer und fangtiſchem Haß gegen die
rechtsſtehenden Parteien auf die ſchiefe Ebene geſchoben und iſt
damit dem Untergange geweiht. Zum Schluß wurde der Vor
ſchlag des Vorſitzenden, von jetzt ab in die Sommerferien einzutreten, angenommen. Wie in den früheren Jahren, treffen ſich

die Mitglieder in den Sommermonaten im Garten des „Goldenen
Schiffchens“ in zwangloſer Weiſe.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Nächſten Sonntag, den 26. Juni, veranſtaltet die
Sektion lle a. S. des SächſiſchThüringiſchen Vereins für
r rt, unter Mitwirkung des Leipziger Automobilklubs und des Automobilklubs Sachſen-Anhalt, Halle a. S. eine t Ba lon-
verfolgung. Der Luftſchifferverein ſtellt hierzu den Vallon
„Nordhauſen“ unter einem Führer der Sektion. Die Kraft
wagen, welche den Vallon verfolgen, ſind durch weißrote
Fähnchen gekennzeichnet. Der Ballon darf nicht innerhalb 20 Kilo
meter und nicht weiter als 100 Kilometer vom Aufſtiegort landen
und die Landung muß ſpäteſtens 4 Stunden nach dem Aufſtieg
erfolgt ſein. Anderenfalls gilt der Ballon als gefangen.
Zwiſchenlandungen ſind auch unter Ausſetzung von Mit
fahrenden erlaubt und der Ballon kann auch hierbei gefangen ge
nommen werden. Der Start des Ballons findet 8 Uhr 30 Min.
vormittags, der Start der Kraftwagen 15 Minuten früher in der
Hafenſtraße zu Halle a. S. ſtatt. Letzterer wird durch ein
Trompetenſignal angekündigt. Die Kraftwagenführer dürfen ſich
eines anderen Beförderungsmittels als ihres Wagens nicht be
dienen. Der Ballon gilt als gefowen wenn ein zur Vallonver
folgung Gemeldeter den Ballonkorb innerhalb 830 Minuten nach
der Landung berührt. Die verfolgenden Kraftwagen müſſen
mindeſtens 50 Schritt von dem gelandeten Ballon entfernt bleiben.
Der Sieger erhält einen von dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein
für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S., geſtifteten Ehrenpreis. Die
drei Kraftwagen, welche den Landungsplatz nach dem ſiegreichen
Wagen zuerſt erreichen, erhalten Ehrenpreiſe. Die Mitglieder
der beteiligten Vereine und deren Angehörige erhalten Zutritts-
karten zum Startplatz bei Herrn Curt Steckner (Bankhaus Steck
ner), Halle a. S., Kleinſchmieden, bei Herrn Rechtsanwalt Dr. jur.
Kurt Kaßler, Halle a. S., Poſtſtraße 6, bei Herrn Leo Lewin,
Halle a. S., Mühlweg 10 und Schmeerſtraße 20. Für Nichtmit-
glieder ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfg. am Eingange
des Startplatzes erhältlich.

Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins, e. V., hält ihre Monatsverſammlung am Montag, den
27. Juni, abends 81 Uhr im Grand Reſtaurant „Tulpe“, Alte
Promenade 5H, ab.

Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz
Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller
Reſtaurant ab.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Halle a. S., gegr.
18. Mai 1859. Der bereits für vergangenen Donnerstag angemeldete
Vortrag über „Unſere Kolonien“ wird erſt morgen, Donnerstag, abends
10 Uhr im „Goldenen Schifſchen“, Gr. Ulrichſtr. 37, gebalten. Es wird
erwartet, daß möglichſt alle praktiſchen Stenographen des Vereins ſich
an dem Nachſchreiben des Vortrages beteiligen die Uebertragungen
ſind abzuliefern. Kunſtgenoſſen aus anderen Vereinen ſowie Gäſte
ſind herzlich willkommen.

Kriegerverein Germania von Halle a. S. und Umgegend
Die Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 25. d. Mts., ſtatt.
Beſprechung der Sedanfeier am 4. September Bericht über die Ver
handlung auf dem Abgeordnetentage in Döllnitz am 29. Mai Vortrag
eines Kameraden u. v. a. Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a. S.
und Umgegend hält am Sonntag, den 26. d. Mts., von nachmittags
3 Uhr ab in „Bellevue“, Lindenſtraße, ſein Sommer- und Kinderfeſt
ab, wozu Freunde des Vereins willkommen ſind. Am 2. k. Mts.
Monatsverſammlung im „Goldnen Schiffchen am 3. k. Mts. Beteili
gung des Vereins an der Fahnenweihe des GardeVereins in Bernburg.

Der Verein ehem. 10. Huſaren von Halle a. S. und Umgegend
hält am Sonntag, den 26. Juni, nachmittags 3 Uhr im „Felſenburg-
keller“ ſein Kinderfeſt ab, wozu Freunde und Gönner herzlich will-
kommen ſind. Die Generalverſammlung findet Sonntag, den 3, Juli,
nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal „Eiskeller“, Nikolaiſtraße, ſtatt.

Wandervogel Halle a. S. Nächſten Sonnabend, 25. Juni,
1Tagesfahrt zur Leipziger Sonnenwendfeier. Koſten 1,80 Mk.
Zurück wegen des ſchulfreien Montags am Sonntag abend. Anmeldungen
erforderlich Donnerstag 6--7 Uhr bei Schmiede. Sonntagsfahrt
nach Leißling-- Schloß Goſeck- Naumburg--Freyburg mit Weißenfelſer
W.-V. Koſten 2 Mk. Zupfhansl erwünſcht. Anmeldungen bis Freitag
abend an Ernſt Thieme. Treffpunkt Hauptbahnhof 5' Uhr früh.
Sonntagsfahrt in die Heide mit Geländeſpielen. Koſten 30 Pf. 7 Uhr
Cröllwitzer Brücke SonntagsKahnfahrt nach Holleben. Koſten 50 Pfg.
Anmeldungen bei Arnold Menshauſen. Auf allen Fahrten Horden
kochen, in Leipzig am Sonntag großer Fahrtenting.

Die Halleſchen Sänger hielten am Montag in der „Laiſer-
Wilhelmshalle“ eine gemeinſame Probe aus Anlaß der beim Kreis-
turnfeſte aufzuführenden Geſangskonzerte ab. Der anweſende Vorſitzende

des Hauptausſchuſſes für das neunte Thüringer Kreisturnfeſt, Herr
Profeſſor Dr. Stade, dankte den Herren für ihre Bereitwilligkeit, bei
dem großen Feſte mitzuwirken und das gute Werk zu fördern, in herz-
licher Weiſe. Nächſte Probe Montag abend im ſelben Lokale.

Abgelehnt. Die Stadtverordneten hatten in ihrer Sitzung
am Montag das Geſuch des ſozialdemokratiſchen Turnvereins „Fichte“
um Ueberlaſſung ſtädtiſcher Turnhallen zu Uebungszwecken dem Magiſtratzur Berückſichtigung überwieſen. Dieſer Veſchluß wird jedoch kaum be-

rückſichtigt werden, denn der Magiſtrat hat bereits die Hergabe der
Turnhallen verſagt. Es liegt auch keine Veranlaſſung vor, Beſtrebungen
zu unterſtützen, die das Turnen nur als Deckmantel benützen, um die
Arbeiterturner den umſtürzleriſchen Abſichten in Abſchließung von
den anderen Turnern dienſtbar zu machen.

Zoologiſcher Garten. Die Muſikinſtrumente der Afrikaner
truppe ſind ſämtlich urecht und teilweiſe ſehr intereſſant. Den bei uns
gebräuchlichen Jnſtrumenten kommt eine modernere Mandoline und
eine Art ſehr altertümlicher Tamburine nahe. Von den letzteren durch
beſondere Größe und durch das Fehlen der kleinen Beckenbleche unter
ſchieden iſt das Bendér. Unſern Trommeln verwandt iſt der Tambur.
Ganz ſonderbar ſind die aus dem Sudan ſtammenden Jnſtrumente.
Da ſind erſtens ein paar rieſenhafte Metallklappern zu nennen, Krakeb
genannt, und dann ein Sammelinſtrument, das in erſter Linie eine
Trommel darſtellt, die gleichzeitig den Reſonanzboden für eine ſehr
primitive Gitarre bildet, ſchließlich wird durch das Zupfen der Saiten
auch noch ein großes Blech, an deſſen Rändern zahlreiche kleine Ringe
ſitzen, in Vewegung verſetzt, ſo daß noch eine Art Klingeln in den Ton
der Gitarre und der Tronmel hinzukommt. Die Eingeborenen nennen
dieſes Jnſtrument Gimbri. Alle Flächen dieſer Jnſtrumente ſind mit
Malereien verſehen, die meiſtens wie Amulette wirken ſollen. Wir
treffen auch da überall wiederkehrend die Homſa (die Hand der Fatme)
und die Houta (Fiſch), beides zur Abwehr des böſen Blickes. Natür-
fehlt auch nirgends Allall und Nedjma, d. i. der Halbmond mit dem
Stern, das Zeichen des Jslams. Heute und morgen finden die
Vorſtellungen um 4! und 7 Uhr ſtatt. Morgen, Donnerstag, nach
mittags und abends konzertiert das Trompeterkorps des Mansfelder
Feldart.Regts. Nr. 75. Von abends 7 Uhr ab gelten die ermäßigten
Eintrittspreiſe. Für nächſten Sonntag, den 26., iſt ein ſogenannter
billiger Sonntag angeſetzt.

Apollo-Theater. Heute, Mittwoch, den 22. Juni, werden
„Ramons Abentener“ zum letzten Male dargeſtellt. Morgen, Donners
zag, den 23. Juni, gelangt „Manulescu, der Fürſt der Diebe“, vier
Akte aus dem Leben eines Geſcheiterten von A. Steinmann, zum erſten
Male zur Aufführung. Auch in dieſem Stück wird Hr. Robert Förſter
a. G. vom „Schillertheater“, Berlin, die Titelrolle ſpielen.

Die Anpflanzung junger Eichen auf dem ſteilen Bergabhange
hinter der Walderholungsſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins des
Saalkreiſes iſt gut gediehen. Die Bäume werden, nachdem ſie groß
ſind, der Erholungsſtätte einen eigenen Reiz verleihen. Vom hohen Berge
(Dölauer Holzbreite) ſelbſt genießt man eine ſchöne Ausſicht über den
Schwarzen, Roten und Tonberg der Dölauer Heide.

Jm Peihnitz- Reſtaurant werden morgen Donnerstag anläßlich
eines Erdbeerfeſſes 2 große Konzerte des Halleſchen Ko
unter Leitung des Herrn J. Vetter gegeben. Näheres im Anzeigenteil.

Töopdlich überfahren. Der Dienſtmann Wilhem Werner wurde
an der Ecke Talamtſtraße und Marktplatz von einem Kraftwagen über
ſahren. Er erlitt hierbei derart ſchwere Verletzungen, daß er zwei
Stunden nach ſeiner Einlieferung in der Kgl. Klinik verſtarb. Ob den
Führer des Wagens eine Schuld trifft, ſteht noch dahin.

Unufall. Jn der Leutertſchen Maſchinenfabrik fiel geſtern,
Dienstag, dem Eiſendreher Richard Lichtenſtein ein 18 Zentner ſchweres
Schwungrad auf das linke Bein, wodurch dasſelbe zerquetſcht wurde.
L. wurde im Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeſührt. Die
Schuld eines Dritten liegt nicht vor.

Unvorſichtigkeit. Beim Ueberſchreiten des Gleiſes unmittel
bar vor einem in Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn
wurde geſtern Dienstag die Tiſchlersfrau Lina Wehlert vor dem Grund
ſtück Spitze 1 von einem Wagen angefahren und zu Fall gebracht. Sie
erlitt mehrfache rer am Kopfe und wurde nach Anlegung
eines Notverbandes auf der Wache des erſten Polizeireviers im Kranken
wagen der chirurg, Klinik zugeſührt. Gefahr für Leben und dauernde
Schädigung der Geſundheit liegt anſcheinend nicht vor. Nach Angaben

von Beugen trifft den keine Schuld
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. Juni 1010 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſtieinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3004 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kurorte und Reiſen.
Oſt Dievenow. Zu den ſchönſten und geſündeſten deutſchen

Oſtſeebädern gehört das See, Sol- und Mvorbad Oſt Die-venow, Der herrliche, breite, aet feinkörnige Badeſtrand,
die ſchön bewaldete Landzunge, die inſulare Lage zwiſchen W 7
und Kamminer Bodden und vieles andere mehr heben OſtDie-
venow weit hinaus über eine ize Anzahl moderner Oſtſee-
Bäder. OſtDievenow iſt kein Luxusbad, aber wer in Zurück
gezogenheit und Ruhe, ohne Zerſtreuungen entbehren zu ſollen,
ſich erholen will, wer ſeinen Kindern zumal Friſche und Geſund
heit i V will, der wähle Oſt Dievenowl

x Wildbab im wuürttembergiſchen Schwarzwald. Woher
kommt die unübertreffliche Heilwirkung der Wildbader Thermal-
quelleun? Jahrhunderte war man darüber im Unklaren, bis man
durch die Errungenſchaften der neueſten Wiſſenſchaft feſtſtellen
konnte, daß das in Form von Bläschen dem Thermalwaſſer ent
ſteigende Gasgemiſch die neuentdeckten Elemente Helium und
Argon enthält, deren erſteres durch Ausſtrahlung des Radiums
entſteht. Die hohe Radioaktivität des Waſſers iſt auch durch
wiſſenſchaftliche Autoritäten feſtgeſtellt. Wird nun die Radio-
aktivität der Wildbader Quellen auch durch andere an Stärke
übertroffen, ſo doch nicht an Wirkſamkeit, weil dieſe auf die
Radioaktivität zurückzuführenden Beſtandteile des Waſſers hier
unmittelbar, wie ſie dem Felsgeſtein entſpringen, auf den baden-
den Körper einwirken und nicht durch Röhrenleitungen oder
Temperaturänderungen an ihrer Wirkſamkeit einbüßen. Die
Frequenz von Wildbad betrug am 14. Juni 5217 Perſonen.

F Der Verſchönerungsverein Weilheim in Oberbayern hat
einen neuen Führer der Stadt herausgegeben. Darin finden ſich
Angaben über die hauptſächlichſten Sehens würdigkeiten Weil-
heims. Auch werden die Spaziergänge und Ausflüge in der Stadt
und deren Umgebung beſchrieben. Der Führer wird vom Ver-
ſchönerungsverein Weilheim auf Wunſch gratis verſandt.

Vom Nieſen bei Spiez (Berner Oberland). Hotel Nieſen-
kulm iſt dieſer Tage eröffnet worden, ſo daß Vereine oder ein-
zelne, welche eventuell noch wie früher zu Fuß dieſe große Aus
ſichtswarte des Thunerſees beſteigen wollen, droben ſchon jetzt
freundliche Aufnahme finden werden. Gegenwärtig wird nun
auch die Telephonlinie inſtalliert. Die Eröffnung der Bahn dürfte
im Juli ſtattfinden. Proſpekte über die Bahn ſind durch das
oberländiſche Verkehrsbureau in Jnterlaken erhältlich.

Meyers Reiſebücher: Oeſterreich-Ungarn, Bos
nien und Herzegowina. Achte Auflage. Mit 26 Karten,
37 Plänen und 6 Panoramen. Gebunden 7 Mark. Verlag des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien. Jn erſter
Linie berückſichtigt Mehers Oeſterreich-Ungarn die Bedürfniſſe
des gemächlichen Reiſenden, der die Berge auch von unten
geſehen ſchön findet, und behandelt in den Alpenländern nur
die bequem zu bereiſenden Gegenden. Der Schwerpunkt des
Buches liegt in der ausführlichen Behandlung der Reichshaupt-
ſtädte Wien und Budapeſt, denen faſt ein Viertel des Ganzen
gewidmet iſt. Eine recht eingehende Darſtellung hat auch das
adriatiſche Gebiet erfahren: alſo Trieſt und Abbazia, die
Riviera der Adria ſowie Bosnien und die Herzegowina, dieſe
neueſten Provinzen der K. K. Monarchie, denen ſich mehr und
mehr das Jntereſſe der Reiſenden zuwendet, die außer reizvollen
und zum Teil überraſchend ſchönen Landſchaftsbilbern ohne
große Mühſeligkeiten ein Stück orientaliſchen Lebens kennen
lernen wollen, das hier neben der verdienſtvollen öſterreichiſchen
Kulturarbeit in höchſt intereſſanter Art hergeht. Auch Sieben-
bürgen mit ſeiner tapferen, kerndeutſchen Bevölkerung findet
Berückſichtigung. Aus dem letzten Abſchnitt, der Böhmen,
Mähren und Schleſien umfaßt, heben wir beſonders das Kapitel
über Teplitz, Karlsbad, Franzensbad und Marienbad heraus;
allen Beſuchern dieſer weltberühmten böhmiſchen Bäder wird
Meyers Oeſterreich- Ungarn ein willkommener Begleiter ſein.
Ausdrücklicher Erwähnung bedarf noch der ſchöne und umfang
reiche Kartenapparat mit vielen neuen Plänen und Karten.
Das Buch berückſichtigt ausgiebig auch den jetzt ſo eifrig be
triebenen Winterſport und kann aufs beſte empfohlen werden.

Riviera, Südfrankreich, Korſika, Algerien
und Tunis. Achte Auflage 1910. Mit 27 Karten und
36 Plänen. Jn Leinwand gebunden 7 Mark 50 Pfennig. Ver-
lag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien. Den
breiteſten Raum in dieſem Führer nimmt naturgemäß die Dar
ſtellung des ſüdlichen Frankreichs ſowie der geſamten Riviera
von Spezia über Rapallo, Nervi, Genug, San Remo, Bordighera,
Mentone, Nizza und Cannes bis Hyères ein. Ausführlich be
handelt finden wir aber auch Korſika ſowie die immer mehr
aufgeſuchten romantiſchen Küſtenländer Nordafrikas, Algerien
und Tunis, die ſeit der Erbauung von Eiſenbahnen Ver-
gnügungsreiſenden ein gern erſtrebtes Reiſeziel bis in die Oaſen
der Wüſte Sahara (Biskra) geworden ſind. Dieſen wie den im
Süden Erholung Suchenden kann Meyers „Riviera“, deſſen
reiches Kartenmaterial durch Einreihung neuer Pläne von
Grenoble, Vienne, Graſſe, Aix-en-Provence und Valence ſowie
einer Routenkarte vermehrt worden iſt, als unbedingt zuver-
läſſiger Führer nicht genug empfohlen werden.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Johannashall.
Jm Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1909 wird u. a. aus

geführt Das Berichtsjahr 1909 iſt unter heftigen Kämpfen um die
Erneuerung des Kaliſyndikatsvertrages verlaufen. Schließlich hat
im Jahre 1910 die Reichsgeſetzgebung eingegriffen und denjenigen
Rahmen geſchaffen, innerhalb deſſen das neue Syndikat am 7. Juni 1910
von 62 Werken, unter denen auch wir uns befanden, gegründet worden
iſt. Unſere Beteiligung am Kaliabſatz beträgt auf Grund der Be
ſtimmungen des Kaligeſetzes vom 28. Mai 1910 zurzeit 12,64 Tauſendſtel.
Ungecchtet der durch die Erneuerungsverhandlungen hervorgerufenen
Beunruhigung des Marktes iſt die Menge der verkauften Kaliprodukte
auch im Berichtsjahre wiederum erfreulich geſtiegen. Dadurch iſt der
Bedarf ſcharf gekennzeichnet und die Hoffnung gegeben, daß es unter
den neuen Verhältniſſen gelingen wird, auch einer weiter ſteigenden
Produktion den entſprechenden Abſatz zu ſichern.

ſchaft Wil s intenſiv betrieben.

einer umfaſſenden Werbetätigkeit, wie ſie eben nur ein großes
Syndikat zu leiſien vermag. Der Rohgewinn aus unſerem
Gruben- und Fabrikbetrieb hat einſchließlich Nebeneinnahmen und

Zinſen 773 648,53 betragen, Nach Abzug der Generalunkoſten uſw.
mit 295 469,40 verbleibt ein Bruttogewinn von 478 274,13
von welchem 50 000 als Ausbeute verteilt worden ſind. Vom Reſt
von 428 174,13 ſollen 252 083,71 zu Abſchreibungen verwandt
werden, während die verbleibenden 76 090,42 auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen. Unſere Quote am Abſatz des Kaliſyndikats
haben wir der Gewerkſchaft Kaiſeroda übertragen. Dadurch er
zielten wir einen größeren Nutzen, als wir ihn vom eigenen Betriebe
u erwarten gehabt hätten. Seit November 1909 wird die Auf-ſahrung der doppelten Verbindungsſtrecke nach dem Schacht der Gewerk

Da die Verbindungsſtrecken durch
gänzlich unverritzte Feldesteile führen, ſo erwarten wir von ihnen
wichtige Aufſchlüſſe über unſer Kalilager. Nach Durchfahrung
eines ca. 250 m mächtigen Sattels älteren Steinſalzes bewegen ſich
die Strecken ununterbrochen im Carnallitlager, welches mit
demjenigen des Südweſtfeldes identiſch zu ſein ſcheint. Stellenweiſe
a ſich Einlagerungen- von Hartſalz mit zeitweilig hohem

aligehalt. Die gewonnenen Kaliſalze werden in Firſten in der Nähe
des Schachtes aufgeſpeichert und das Steinſalz verſetzt. Die uns nahe
ſtehende Gewerkſchaft Wils hat im laufenden Jahre mit der Abteufung
ihres Schachtes, welcher beim Jahresſchluß 1909 ca. 55 m tief war,
weſentliche Fortſchritte gemacht. Der Schacht hat gegenwärtig die
Teufe von etwa 100 m erreicht und man hofft, die waſſerführenden
Schichten in der Hauptſache durchſunken zu haben.

Jn dem Bericht über das erſte Quartal wird u. a. aus
geführt Der Bruttoerlös betrug 321 802,88 an Generalunkoſten
und Rücklagen 117 5883,99 verbleiben als Nettogewinn 204 218,39
gegen 110 146,85 im gleichen Zeitraume des Vorjahres, Das zweite
Quartal wird allerdings weſentlich geringere Ergebniſſe zeitigen. Die
Verbindungsſtrecken in der Richtung auf den im Bau begriffenen
Schacht der Gewerkſchaft Wils wurden im Berichtsquartale im Lager
fortgeführt und bis auf 1026 m erlängt. Der Grubenvorſtand hat
beſchloſſen, an diejenigen Gewerken, welche am 30. Juni 1910 im
Gewerkenbuche eingetragen ſein werden, eine Ausbeute von 200
pro Kux auszuſchütten.

y. RoßlebenThüringen. Die zum Weſteregelnkonzern gehörenden
Gewerkſchaften Roßleben und Thüringen beſchloſſen, für das erſte
Semeſter d. J. Ausbeuten von 300 bezw. 200 pro Kux auszufchütten,

y. Kaligewerkſchaft Sachſen- Weimar. Die Gewerkenverſ. ge
nehmigte die Ausgabe einer 5proz., zu 103 rückzahlbaren Hypo
thekar- Anleihe von 1500 000 die zur Ablöſung der der-
zeitigen Bankſchuld (1,6 Mill.) dienen ſoll. Für dieſes Jahr habe die
Gewerkſchaft noch 800 000 c nötig, die man aber aus dem Betrieb
glaubt beſchaffen zu können. Die gemachten Aufſchlüſſe ergaben durch
ſchnittlich 17 bis 18 Reinkali. Von den Adler-Kaliwerken
habe die Gewerkſchaft die ganze Hartſalzquote bis 50 der vollen
Beteiligung zu günſtigen Bedingungen übernommen. Vielleicht für
das dritte Quartal 19011 glaube man Ausbeutezahlung in be-
ſcheidenerem Umfang auf nehmen zu können.

y. Kyffhäuſerhütte. Wie dem „B. L.-A.“ aus Verwaltungs-
kreiſen mitgeteilt wird, ſtehe die ſtarke Aufwärtsbewegung in den Aktien
der Geſellſchaft nicht mit den tatſächlichen Verhältniſſen im Einklang.
Für den Fall, daß die Kurstreiberei weitergehe, würde ſich die Ver-
waltung veranlaßt ſehen, eine offizielle Warnung vor zu
weitgehenden Hoffnungen zu erlaſſen.

Ueber die Ausſichten der Braunkohleninduſtrie teilt das
rheiniſche Braunkohlenſyndikat in ſeinem ſoeben ausgegebenen Geſchäfts
bericht mit, daß der Geſchäftsgang weſentlich durch den Verlauf des
kommenden Winters beſtimmt werde. Jm laufenden Jahre ſei der
Abſatz beträchtlich hinter der Leiſtungsfähigkeit zurückgeblieben, ſo daß
mit einer erheblichen Einſchränkung gearbeitet werden müſſe. Es ſei
unter dieſen Umſtänden kein Vorteil, daß fortlauſfend noch neue Anlagen
entſtänden, die die Abſatzmwöglichkeiten der einzelnen Werke notwendiger-

weiſe verringern müßten. Um dem in etwas vorzubeugen, habe das
Syndikat als ſolches einen nicht unerheblichen Braunkohlenfelderbeſitz
erworben. Der Abſatz von Braunkohlenbriketts zu gewerblichen Zwecken
habe weiter zugenommen, namentlich ſeitdem man mit der rauchfreien
Verbrennung und der Vergaſung der Braunkohlenbriketts gute Erfolge
erzielt habe.

Kontinentale Geſ. für elektriſche Unternehmungen, Nürn-
berg. Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte der Geſellſchaft nach dem

Geſchäftsbericht einen weiteren Fortſchritt. Nach der Dotierung
des Erneuerungs- und Kapitaltilgungsfonds mit 305 198 G (gegen
255 677 C. i. V.) ergibt ſich ein Reingewinn von 1604,738
(1 418 981 Ac.). Davon ſollen 4 Dividende gegen 4 im
V.) auf die Vorzugsaktien verteilt und 115 257 (108 249 vor-
getragen werden. Jm laufenden Jahre verfügt die Geſellſchaft
über Bankguthaben, die ihr erlauben werden, bei Gelegenheit neue
Geſchäfte aufzunehmen. Das Unternehmen hat inzwiſchen den ge-
ſamten Aktienbeſitz an den Neuen Berliner Straßenbahnen Nordoſt
Aktiengeſellſchaft in Hohenſchönhauſen mit angemeſſenem Nutzen ver
kauft. Der Gewinn wird erſt im laufenden Jahre zur Verrechnung
kommen.

y. Elberfelder Farbenfabriken. Es verlautet, daß die Geſellſchaft
die Gründung einer Fabrik für die Herſtellung von künſtlichem Gummi
beabſichtigt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
1. nom. 1000 000 c. neue, auf den Jnhaber lautende Aktien der
Chemiſchen Fabrik von Heyden, A.G. in Radebeul
1000 Stück über je nom. 1000 c Nr. 5001 bis 6000. 2. nom.
30 000 000 49 ige, früheſtens zum 1. Juli 1920 rückzahlbare Pfand-
briefe (Emiſſion 15) der Deutſchen Hypothekenbank in
Meiningen.

Dividendenſchätzungen an der hannöverſchen Börſe. Unter
allem Vorbehalt ſchätzt man für 1909 10: Georg Marien-
Bergwerks- und Hüttenverein Neue Vorzugsaktien 6 desgleichen
zuſammengelegte Aktien: vielleicht kleine Dividende Hannoverſche
Zementfabrikaktien 0 bis kleine Dividende (gegen 10 im
Vorjahre), Hannoverſche Eiſengießereiaktien 0
(0 Hannoverſche Maſchinenbaugeſ. Georg Egeſtorff Aktien
20--21 (24 5). Zuckerfabrik Bennigſen 9 (9

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 35 MärzDezember 35 Mai Tendenz: ruhig.1

35 B

Tagesmarkktberichte.

NewYork, 21. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juni). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,30 (15.15), Lieferung Juli 15,26
(15,12), Lieferung Septbr. 13,30 (13,22), in New Orleans 14'/,
(147/5), Petroleum Standard white in New-York 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7,65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10.05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 12,85 (12,95), Rohe Brothers 13,20 (13,20), Mais per
Juli 698/, (688,), Septbr. 69 (688/,), Dez. 66 (65). Weizen,
roter Winterweizen loco 107 (104 Weizen per Juli 105(1023 per Sept. 104 (100*/5), per Dezbr. 105 (162 per Mai

Getreidefracht nach Liverpool 7 (127,), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 85/16 (8 Rio Nr. 7 per Juli 6,45 (6,45),
per Sept. 6,60 (6,60), Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05).
Zucker 3,68 (53,68). Zinn 32,60-—32,756 (32,60 32,80).
Kupfer Standard loco 12,90--12,20 (12,00 12,20).

Chieago, 21, Juni, 6 Uhr abends. Warenberichi
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juni). Weizen
Juli 98 (958, per Sept. 977 (94/). Mais perSept. 61 (6ö2/,). Schmalz Juli 12,45 (12,50),. per Sept. 12,50
(12,57x). Speck ſhort clear 14,00--14,25 (14,00--14,25). Pork per
Juli 22 70 (22,90).

Hierzu bedarf es Weiterer Pörſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.
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Mein

dies jähriger Invenfur-Räumungs- Verkauf
Für die Reise günstige Kauſge legenheit.

beginnt

nnersfag,
den 23. Iuni.

Bernbhust. Liebermann, en
Wäsche, Krawatten, Handschuhe.

W Bedeutende Preisermässigung. W
[1064

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1909.

AKtiva-. Passiva.m

KaſſaKonto 59 54 Genoſſenſchafts-Bank
Eigenes Anteile-Kto. 500 Konto-Korr.-Kto. 181 50
Konto-Korrent-Konto 1171863 Konto Korr. Konto 120971
DebitorenKonto 582 09 Kautions-Konto 3500
Genoſſenſchafts-Bank Kreditoren-Konto 14071

Depoſiten-Konto 6065 70 Geſchäftsguthaben-
MobiliarKonto 450 Konto 298991Ohrm.-Zangen-Kto. 206 Delkredere-Konto 127199
Ohrmarken-Konto 142 15
Effekten-Konto 3500
Summe der Aktiva 23 224 11 Summe der Paſſiva 23 224 11

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909

Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1909

Mitgliederbewegung:
560.

446.
Zugang 10. Abgang 124.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 567.28 und die Haftſummen um Mk. 13 100 vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

Mk. 52 100. (2990Halle a. S., den 18. Juni 1910.

Schlachtvieh- Verſicherung
des Landwirtſchaftl. Bauernvereins des Saalkreiſes

zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Zecher. Otto.
Durch den unterzeichneten Kommiſſions Verlag ſind zu beziehen

Die

Heſt 1.

Heft
Heft

Heft

2

3

Heft 5.
6

Heft 7

Der Weizen und ſeine Backfähigkeit

Zweckmäßige Behandlung des Stalidüngers.

Arbeiten der Candwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Anleitung zur Abſchätzung von Landgütern
und einzelnen Grundſtücken. Zweite Auflage Preis: 1,00 c
Hierzu Schema zu einem Taxprotokoll Preis: 0,50

Preis: 1,00
Anleitung zur Aufſtellung von Pachtverträgen Preis: 1,20 c.

Ueber das Verbot der Jmpfungen gegen die
Lungenſeuche der Rinder Preis: 1,20

Einzelpreis
90 Pfg. bei 10 Exempl. à 80 Pfg. bei 50 Exempl. à 60 Pfg.
Rechte und Pflichten des preußiſchen Landwirts gegenüber

dem Bergbau und Vorſchläge zur Abänderung des preußiſchen

Heft 8.

Heft 9.

Heſt 10.

Heft 11.

Heft 12.

Heft 13.

Heft 14.

Heft 15.

Heft 16.

Heft 17.

Heft 18.

Der

Berggeſetzes vom 24. Juni 1865. Preis: 2,00
Obſtbau, Obſtabſatz und Obſtverwertung. Vorträge, gehalten
auf dem erſten Sonderkurſus für Obſtbau der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen Preis: 2,00

Bericht über die von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen veranſtalteten Wettbewerbe von Schrot
mühlen und Heuwendern Preis: 0,60
Die Futterrationen vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Standpunkte. Preis: 1,50 für Mitglieder der angeſchloſſenen

landw. Vereine 1,20 cGrundſätze und Fingerzeige für die Bewertung von
lichen Grundſtücken bei der Enteignung Preis: 1,00
Eine Obſtbauſtudienreiſe nach Tirol und

Steiermart t. Preis 1,00Zweiter Spezialkurſus über Fragen des Acker und Pflanzen
baues. Sechs Vorträge, gehalten auf dem im Februar 1908 von
der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten Kurſus für praktiſche

Landwirte Preis: 1,00Erſter Sonderkurſus über Landwirtſchaftliches Maſchinen
und Bauweſen. Sieben Vorträge, gehalten auf dem im
Februar 1908 von der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten
Kurſus für praktiſche Landwirte Preis 1,00
Pflanzenzüchtung. Neun Vorträge gehalten auf dem von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen am 18.,
19. und 20. Juni 1908 veranſtalteten Vortragskurſus für
Pflanzenzüchter. Mit zwei Tafeln Preis 2,00 C.
Ein landwirtſchaftlicher Rückblick auf die letzten 60 Jahre
und auf 25 jährige Betriebsergebniſſe einer Bauern
wirtſchaft. Von Gutsbeſitzer A. KochSchönewerda.

II. Auflage Preis: 2,00Zweiter Sonderkurſus über Fragen der Tierzucht. Acht
Vorträge, gehalten auf dem von der Landwirtſchaftskammer
am 1. und 2. Februar 1910 veranſtalteten Vortragskurſus
für praktiſche Landwirte Preis: 1.00
Dritter Sonderkurſus über Fragen des Acker- und Pflanzen
baues. Neun Vorträge, gehalten auf dem von der Landwirt
ſchaftskammer am 28. Februar und 1. März 1910 veranſtalteten
Vortragskurſus für praktiſche Landwirte Preis: 1.00

Verſand erfolgt unter Poſtnachnahme oder gegen vorherige

länd

Einſendung des Betrages.

Otto Thiele, Buchdruckerei ußd Verlag,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Feipzigerſtraße.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Patentanwals Volks-Badewannen
Sackr Leipzig Mark 14, 16, 18, 20, 22,

Wellenbadesehaukeln,

Kutſchgeſäirre, W und Hinter
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2767

II. Langrock Nachef.,
Poſtſtraße 9/10.

G. Schubert,
Rathausstrasso 8/9. Tol. 492.
Prompter Voers. nach ausw. frko.

Spezialarzt für Haut-,
Dr. med. H. Sowade,

Harn- u. Geschlechts-
Krankheiten,

bisher Assistent der Universitäts-Hautklinik in Bonn,
jetzt in HallIe, praktiziert in

Halle a. S., Rannischesfrasse II.
Sprechzeit 3--5, Dienstag u. Freitag 5—-7, Sonntag 10--12.

[1050

I

Dr. Oetker

frischem, gekochtem Obst,
eingemachten PFrüchten,
Gelee und Marmelade,
Fruchtsäften aller Art

sohmeckt Dr. Oetker's Pudding vorzüglich.

's Puddingpulver
erhält einen Zusatr von phosphorsaurem LKalk und
wird dadurch ein hervorragendes Knochenbildendes

Nah rungsmittel für Kindoer. [1054

Stutzflügol,
neu, 170 em lang, Hoffabrikat,
iſt für den Ausnahmepreis von
890 Mk. zu verk. Gar. 10Jahre.

I Lüders Mittelſtraße 9,
9

V

Ecke ob.Schulſtraße.

z Hündin, 1 Jahroxterrie r, alt, außerordentlich

ſcharf auf Ungeziefer, dabei ſehr
folgſam, geflügelfromm, draht-
aarig, preiswert zu verkaufen.
fferten unt. Z. e. 794 an die

K. Sohnee HMachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0208

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Gebrauchte Pianinos,
ſehr gut erhalten, Mk. 175 und
350, zu verkaufen. [1048
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
manZu kaufen geſucht gefahrenes,
gut erhaltenes Herreu-Fahrrad
ohne Freilauf. Off. u. Z. d. 793

Für die Reise

Foerclean

Gebr. A.

Kaukmänniseher Turnuvoroin

zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei

v tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) oon8 h bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 91 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Bitte ausschneiden!

Colegenheits-Geciohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vereine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Expedition d. Ztg. erb. [2998
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

J 3 8 2 n 2 JI C
V Katalog

kcostenfrei von der

Halle a. S., Gr. Vrichstr. 56.

Alleinverkauf für Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 36 u. Steinweg 30.

[2995

Linen Co.

H. Loesch,

Piano v. Hoflieferant, ſehr gut
erh., bill. zu verkaufen. Off. u. B. J.
2145anRudolCMosse, Halle.

Perſouen-Angebotr.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Verh. kinderloſer Inſpektor in

d. beſt. Jahren, jetzt in Mecklenburg
in intenſiv. Wirtſch. ſelbſtänd. tätig,
vorh. in d. Prov. u. Kgr. Sachſ. 2c-,
ſucht, geſtützt auf gute, langj. Zeug
niſſe, dauernde Stellg., im Rüben
ſamenbau uſw. ſowie in all. Zweig.
d. Landw., auch in induſtr. Betrieb.
grdl. erf., werde darüb. jederz. empf.
Gefl. Off. erb. unt. K. F. 495 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. 8.

Herrſch. Kutſcher,
verh., ged. Ulan, perfekt

ſervieren, 33 Jahre alt,
Oberſchweizer, Jene

Zeugn.,
Kuhfütterer, Knechte,

ledige u. verheiratete, ſuchen
Stellung durch 1081
Richard Hoffmann

J Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Perlaugte Perſonen.

Selbſtändige Mamſell
für Gutswirtſchaft, firm in
bürgerl. Küche, geſucht. Milch
geht meiſt zur Stadt. [2983

Holsteinsohestrasse S II. [058 ZTahn Comp-, Artern i. Th.

Zum 15. Juli wird eine erfahr.
wirtſchafterin, e
Rittergut geſucht. Off. u. N. N.
poſtlagernd Stumsdorf erbeten.

Ein nicht zu junges, kräftiges

Mädchen
vom Lande aus guter Familie
findet Stellung als landwirt-
ſchaftliche Scholarin ohne gegen
ſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß. Wo, zu erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein junges Mädchen
wird zur Erlernung der Land
wirtſchaft unter meiner Leitung
ohne gegenſeit. Vergütung geſucht.
Frau buise Schwenke, Wispitz.

c „à„àJ J JMöbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel-
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZilImann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Vermietuugen.
Herrſchaftliche Wohnung
in freier Lage, hochp., Stephan
ſtraße 3,7 heizb. Zim., 2 Kammern,
reichl. Zubehör, Balkon u. Garten,
Nähe beid. Straßenbahn., z. 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 11-1 u. 3--5Uhr.

e Magdeburgerstr., 13 a I
S herrſchaftl. Wohn. mit Balk.,

6 St., Küche, Bad, Mädchenk.,
1. Okt. f. 1500 Mk. zu vermiet.
Näheres b. Hl. Hartmann,
Magdeburgerſtraße 13 III.

Geldverkehr.
Betriehskapitalien,
u Darlehen u
gegen bequeme Ratenrückzahlung,
beſch. Bank-Kom. M. R. Lorenmx,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18 II.

100 d R. uauf Rittergut von
Selbſtdarleiher geſucht. Off. unt.
Z. c. 792 an die Exped. d. Ztg. erb.

M
Zinszahler per jetzt oder 1. Oktober
geſucht. Gefl. Off. unt. Z. g. 796
an die Expedition d. Ztg. [1075

30--40 000 Mk. s
werden auf Landwirtſchaſt aus
geliehen. Gefl. Anfragen unter
Z. F. 795 an die Exped. d. Ztg.

ff. Damen u. Kinderkleid. w. ſaub. 10
u. gutſitz. angef. Martinſtr.21 H. III.

und Geradehalter
in jeder gewünschten Ausführung
Fachkund, gewissenh. Massanfert.
E. Kort7 geher, u dein Folter

4. haden von Ecke Paoststrasse.

„Während d. ganzen Winters v. an
dauernder Stuhlverſtopfung, verb.
mit heftigen Kopfſchmerzen und
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

Magenleiden
geplagt, habe ich Jhren Altbuch
horſter Mark-Sprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt
mir heute ein Bedürfnis, Jhnen
m. rückhaltloſe Ueberzeugung v. d.
Güte dieſes Heilwaſſers, m. Befrie
digung über d. Wirkung d. Trink
kur u. reſtloſen Beſeitigung m. Be
ſchwerden durch ſie zu beſtätigen.
Jhr Mark Sprudel iſt Tauſende
wert. Curt J.“ Aerztl. warm
empf. Literfl. 95 Pf. in d. Apoth.
u. bei Herm. Pfuhl, Hugo Schulze,
Herm. Stitz Naohf., Max Rädler,

W

Flanell und Seide. [2989
Oetting., Grosse Steinstr. 12
Beſte Hauk, Cremen. SeifenSpeziglikäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

H. Schneo Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bruchbänder. leibbinden
E. Kertzscher
untere Leipzigerstr.

Gummiwaren Verbanäsfoffe

Ohne jeden Zweifel
bin ich durch mein Syſtem in der
Lage, ganz beſondere Vorteile zu

bieten bei Bedarf in
Wäſche, Herren-Artikeln,
Kurz-, Weiß, Wollwaren,

Schürzen, SchneiderinnenArt.

Mitgl. des R.-Sp.V. Halle.
J. Weiffendach, net

Markt 1. s

S
Ausverkauf

zämtlicher

Beachten Sie bitte die Schaufenster.,

Schirmfabrik ([2009

F. B. Heinzel,
Hoſlieſerant,

Leipzigerstrasse 98.

Hochreits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Prvfenſtrape Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Margarete
Hoppe mit Hrn. Gutsbeſitzer
Paul Junghanns (Naun-
dorf b. Dobitſchen--Nödenitzſch
bei Schmölln, S.A.) Fräulein
Carla Oheim mit Hru. Leut-
nant Fritz Weygand (Halen-
ſeeBerlin Mainz). Fräulein
Marta Rauſchenbach mit
Hrn. Gutsbeſitzer Max Kröber
(Zſchernitzſch bei Altenburg
Poſa bei Koſtitz, S. A.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
(Rittergut

Lublinitz).
Dr. H. Schindler (Franken-

Alfred Block (Magdeburg-S.)
Geſtorben: Hr. Sanitätsrat

Dr. med, Robert Priet ſech
(Berlin). Hr. Rentier Friedrich
Vogel (Zerbſt). Hr. Guſtav
Lüderitz Rittergut Haus
Urleben). Frau Chriſtine
Hautzinger geb. Chriſtianſen
(Naumburg a. S.). Frau
Albine Fülle (Grana).Generaldepotf. Halle: Wilhelm Höfer.

Danmls.
Für die vielen und unseren Herzen so wohltuenden

Beweise innigster Teilnahme bei dem Heiwgange unseres
teuren Entschlafenen, des Kreiskassen-Kontroſſeurs

Vollrath Wechselberg,
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 21. Juni 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

S
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Nietleben, 21. Juni. Einziehung eines Weges.)

Nachdem kürzlich am Uebergang zur „Grünen Tanne“ eine Eiſenbahn
ſchranke angebracht worden iſt, hat jetzt die Halle Hettſtedter Bahn
den Weg von der Grube Neuglück nach Forſthaus Habichtsfang an der
Eröllwitzer Straße eingezogen und abgeſperrt.

Artern, 21. Juni. (Schwerer Transport. Eiſen
bahn Artern-Kelbra-Berga.) Die hieſige Aktien Maſchinen
fabrik Kyffhäuſerhütte hat ſich einen Fall Flammrohrkeſſel
beſchafft, deſſen Gewicht 33 000 Kilo beträgt. Große Vorſicht erforderte
n der Transport von der Bahn nach der Fabrik. Die Chauſſee
rücke bei der Eiſenbahn mußte für alle Fälle geſtützt werden. Zwölf

Pferde waren zum Transport des Keſſels erforderlich. Der projek-
tierten Eiſenbahn von Artern über Kelbra nach Berga (oder Roßla)
ſcheint man ſtaatlicherſeits jetzt näher zu treten. Deun es waren vor
einigen Tagen mehrere Kommiſſare der Eiſenbahnbehörde hier, um die
Linienführung örtlich zu prüfen.

4 Vom Eichsfelde, 21. Juni. (Ein wertvoller und
ſeltener Silbermünzenfund) wurde vor einigen Tagen bei
Ausſchachtungsarbeiten auf einem Grundſtück am Ausgange des Dorfes
Niederſcheden bei Dransfeld gemacht. Zwiſchen den Erdmaſſen
kam eine Anzahl nicht ganz rund geformter Silbermünzen in der Größe
eines Fünfmarkſtücks zum Vorſchein, die ſämtlich gut erhalten ſind
und lateiniſche Aufſchrift tragen. Die Münzen ſind verſchieden, mehrere
derſelben zeigen auf der einen Seite das Bruſtbild eines geharniſchten
Ritters, während ein Stück mit einem Adler verſehen iſt. Auch die
Jahreszahlen der Prägung ſind verſchieden, die älteſten Münzen ſind
aus dem Jahre 1422. Auf welche Weiſe die Münzen an die betr.
Stelle gekommen ſind. erſcheint völlig rätſelhaft.

W. Erfurt, 21. Juni. (Jubikläumsfeier des Erfurter
Gymnaſiums.) Eine Anzahl älterer und jüngerer ehemaliger
Schüler des Erfurter Gymnaſiums hatten ſich an einem Abend der
letzten Woche im Reſtaurant Steiniger zuſammengefunden, um über
ihre Beteiligung an der bevorſlehenden Feier des 250 jährigen
Beſtehens ihrer einſtigen Bildungsſtätte zu beratſchlagen. Der
Leiter des Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Biereye, entwickelte das
Feſtprogramm, wie es vorderhand in Ausſicht genommen ſei. Am
erſten Tage (vorausſichtlich Mittwoch, den 28. Juni 1921) nachmittags
4 Uhr Aufführung eines Sophokleiſchen Stückes, abends Begrüßung mit
Anſprachen ſowie kürzeren poetiſchen und muſikaliſchen Darbietungen
von Schülern. Am zweiten Tage vormittags 9 Uhr Feſtaktus, wenn
möglich in der Thomaskirche, dann etwa einſtündige Frühſtückspauſe
im Gymnaſium, hierauf Zug nach dem Auguſtinerkloſter zu der Stätte,
wo 1561 das Ratsgymnaſium begründet wurde und bis zum Jahre
1820 beſtand nach einer kurzen Anſprache Weiterzug nach dem ſo
genannten alten Gymnaſium (1822--1896) in der Schlöſſerſtraße,
wo ebenfalls eine Anſprache und eventuell eine Beſichtigung ſtattfinden
können weiter würde ſich der Zug nach der Eichengaſſe bewegen, wo
(im Hauſe des Herrn Florenz Möller) das Gymnaſium gleich nach der
Reorganiſation (1820) untergebracht war. Hier Spaltung des Zuges:
Die Schüler bringen ihre Fahnen zurück in das jetzige Gymnaſium, die
übrigen Teilnehmer begeben ſich in die nahe „Reſſource“, wo das
Feſteſſen ſtattfindet. Abends Konzert, Feuerwerk, Anſprachen, Dar
bietungen von Schülern uſw. in einem Gartenlokal. Am dritten Tage
Früh 9 Uhr Feier auf dem Friedhofe, Beſuch der Gräber alter
Schüler und Lehrer, nachmittags Schauturnen Wettſpiele uſw.,
ibends: Abſchluß der Feier im Gymnaſialſpielhof. Es wurde beſchloſſen,
24 Herren zu wählen, die den Ortsausſchuß bilden und alles Nötige
in die Hände nehmen. ſollten. Nachdem dies geſchehen war, wurde als
konſtituierende Sitzung Mittwoch, der 29. Juni, in Ausſicht genommen.

X Aken, 21. Juni. Verſchiedene s.) Jn dieſer Woche
feiert die hieſige Schützengilde ihr Jahresfeſt unter ſtarker Be
teiligung der Einwohnerſchaft in gewohnter Weiſe. Nachdem ſich heute
morgen die Schützen zum Ausmarſch auf dem Markt verſammelt hatten,
begaben ſie ſich unter klingendem Spiel nach dem Schützenhauſe Hier
eröffnete der Major der Geſellſchaft die Feier durch ein Kaiſerhoch.
Dann überreichte er der Gilde eine ihm vom Hofmarſchallamte zur
Erinnerung an die Annahme der Schützenkönigswürde für Aken 1909710
ſeitens des deutſchen Kronprinzen überſandte Portraitmedaille aus
Silber. Die Medaille wurde der Königskette eingefügt. Der
Schiffahrtsverkehr auf der Elbe iſt, nach Anzeichen aus
hieſiger Gegend zu urtetlen, noch immer wenig erfreulich. Jedenfalls
iſt es eine hier nur in dem Jahre des niedrigſten Waſſerſtandes (1904)
und ſonſt nie beobachtete Tatſache, daß im Sommer 6-—8 leere Fahr
zeuge im fiskaliſchen Hornhafen wochenlang außer Betrieb liegen. Bei
den zahlreichen Kähnen am Ruſſendamm und in der freien Elbe kann
man nicht ohne weiteres feſtſtellen, ob die Kähne mit Ladung verſehen
ſind oder nicht. Von Außig und Dresden lauten die Nachrichten auch
ungünſtig.

Magdeburg, 22. Juni. (gum Kampf im Bau
gewerbe.) Auch die hieſigen Maurer, Zimmerer und Bauhilfs
arbeiter haben in einer geſtern abend im „Luiſenpark“ abgehaltenen
allgemeinen Verſammlung den Dresdner Schiedsſpruch und ſomit die
Wiederaufnahme der Arbeit abgelehnt.

Langenapel, 21. Juni. (Konſervative Verſamm-
lung.) Wenn es Menſchen gibt, die glauben, daß ſommerliche
Hitze und dringende Erntearbeiten die Abhaltung politiſcher Ver
ſammlungen ungünſtig beeinfluſſen, ſo hätten ſie ſich von dem
Gegenteil am Freitag, den 17. cr., abends, überzeugen können.
Denn die Heitmannſche Gaſtſtube war bis auf den letzten Platz
gefüllt, als es galt, der Einladung des konſervativen Vereins für
den Kreis Salzwedel zu folgen. Neben den vollzählig erſchienenen
Gutsarbeitern ſah man Handwerker und Grundbeſitzer, neben
den Beamten des Gutes die Ackerleute. Herr Rittergutsbeſitzer
von dem Kneſebeck begrüßte namens des Vorſtandes die
Erſchienenen und brachte ein Kaiſerhoch aus, das begeiſterten
Widerhall fand. Sodann ſchilderte der Generalſekretär der
konſervativen Partei für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt, Herr Plehwe aus Halle, in gemeinverſtändlicher
Weiſe, erläutert durch zahlreiche Beiſpiele aus dem politiſchen
Leben, die Ziele und Wege der konſervativen Politik der Gegen
wart. Der Vortragende verſtand es, die ſchwierigen Fragen der
Reichsfinanzreform, der Sozial und Wirtſchaftspolitik in einer
Weiſe darzuſtellen, daß die Anweſenden ſeinen Ausführungen mit
Intereſſe und Verſtändnis folgten. Dies zeigte ſich beſonders
auch darin daß zahlreiche Fragen an die Ausführungen des Vor-
tragenden geknüpft wurden und ſich an den 1ſtündigen Vor-
trag eine rege Ausſprache anknüpfte, an der ſich der größte Teil
der Anweſenden in zwangloſer Weiſe und mit großem Eifer be-
teiligte. Daß der Vortragende es verſtanden hatte, das Jntereſſe
und Verſtändnis für die großen Aufgaben der inneren Politik
auch in unſeren Kreiſen anzuregen, bewies insbeſondere die Tat-
ſache, daß 20 neue Mitglieder dem Kaiſer Wilhelm-Bot-
ſchaftsverein, dem konſervativen Verein für den
Kreis Salzwedel, beitraten. Begeiſterte Aufnahme
fand auch ein aus der Verſammlung heraus auf den bewährten
Abgeordneten des Kreiſes im Reichstag und Landtag, Erzellenz
von Kröcher, ausgebrachtes dreifaches Hoch. Mit großem
Intereſſe wurden auch die in der Verſammlung verteilten Exem
plare der „Halleſchen Zeitung“, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen, entgegengenommen.

Torgau, 21. Juni. (Zum Tode verurteilt.) Das
Schwurgericht verurteilte heute den 27jährigen Ziegeleiarbeiter Friedrich
Schultze aus Hillmersdorf (Kreis Schweidnitz) wegen
Mordes zum Tode. Er hatte die Dienſtmagd Anna Weiß
brodt, mit der er ein Verhältnis gehabt hatte, auf brutalſte Weiſe
ermordet und dann die Leiche beſeitigt.

2. Annaburg. 21. Juni. (Nachtfroſt.) Heute morgen hat
ein ſtarker Reif an den jungen Bohnen, Gurken und Kartoffeln erheb
lichen Schaden angerichtet.

2. BVeilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

R. Deſſau, 21. Juni. (Die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt hielt geſtern im Bahnhofshotel
hierſelbſt ihre 11. Plenarverſammlung ab, die von Vertretern der Hof
kammer, der Herzoglichen Staatsregierung ſowie der Stadt Deſſau be
ſucht war. Die Tagesordnung enthielt mehrere wichtige Punkte. Vom
anhaltiſchen Geflügelzüchterverband lag ein Antrag auf Aufhebung der
Polizeiverordnung über das freie Umherlaufenlaſſen von Federvieh
auf der Dorfſtraße vor. Ueber den Antrag entſpann ſich eine lebhafte
Ausſprache. Sämtliche Redner befürworteten die Beibehaltung der
beſtehenden Beſtimmungen, da dieſe von den Ortspolizeibehörden außer
ordentlich milde gehandhabt würden. Die Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, das Geſuch abzulehnen Herr Dr. GerlichVerlin
hielt einen Vortrag über: „Die Maßnahmen der deutſchen
Städteverwaltungen zur Fleiſchverſorgung der
Bev ölkerung“. Er brachte verſchiedene Wünſche vor und empfahl
die Annahme folgender Reſolution: „Jn der Erwägung, daß die
Stetigkeit in der Förderung der Fleiſchverſorgung unſerer Stadtbevölkerung
in erheblichem Maße gewährleiſtet werden kann durch möglichſte Beſchränkung
der Vermittlungsglieder zwiſchen den Produzenten und Konſumenten und
durch eine dem jeweiligen Preisſtande für Schlachtvieh gegenüber gerecht
fertigte Preislage auf dem Fleiſchmarkte, daß aber ein einſeitiges Vor
gehen der Viehzüchter und Mäſter auf dem Wege der genoſſenſchaft
lichen Weiterverwerwertung der Schlachttiere, namentlich aus ſozialen
Gründen, nicht erwünſcht erſcheint, erachtet es die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt ſür eine Pflicht der Kommunalverwaltungen
oder anderer Vertretungskörperſchaften der Konſumenten, die heimiſche
Landwirtſchaft in ihren Beſtrebungen zur Herbeiführung einer geſunden
Preisbildung zu unterſtützen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich:
1. die ſeitens der Kommunalverwaltungen eingerichteten Vieh und
Schlachthöfe als Wohlfahrtseinrichtungen zu betrachten, und daher durch
niedere Bemeſſungen der Gebühren zur Verbilligung der Fleiſchverſorgung
mit beizutragen; 2. den unmittelbaren Schlachtviehverkehr zwiſchen den
Viehverwertungs und Vieheinkaufsgenoſſenſchaften zu fördern; 3. für
eine einwandsfreie Notierung, ſowohl der Lebendvieh als auch der Schlacht
gewichtspreiſe Sorge zu tragen und Mißbräuchen bei der Schlachtung ent
gegenzutreten 4. auf eine einheitliche, den Hauptſtücken des Tier
körpers und den verſchiedenen Qualitätsklaſſen entſprechende Preisbekannt
gabe in den Fleiſcherläden hinzuwirken. Die Refolution wurde einſtimmig
angenommen, Herr Zecher aus Halle a. S. ſprach über die
örtlichen Viehverſicherungsvereine und ihren Zuſammenſchluß zu einer
Viehrückverſicherung. Den billigſten Schutz gegen etwaige Schadensfälle
könnten nur kleinere Ortsviehverſicherungevereine bieten. Dieſe müßten
jedoch, um einesteils die kleinen Viehverſicherungsvereine in verſicherungs
techniſcher Beziehung zu ſördern, und um andernteils deren Lebensfähigkeit
durch auftretende Epidemien nicht in Frage zu ſtellen, zu einem Vieh
Rückverſicherungs Verbande zuſammengeſchloſſen werden. Ein ſolcher
Verband ſei für die Provinz Sachſen vor einigen Jahren ins Leben
gerufen worden, der ſich bis heute ſehr gut bewährt habe. Das zur
Gründung dieſes Verbandes nötige Stammkapital ſei von der Land
wirtſchaftskammer in Halle und von der Regierung gleichmäßig auf
gebracht worden. Der Referent empfahl nachſtehende Reſolution,
die einſtimmig von der Plenarverſammlung angenommen wurde: Die
Verſammlung erblickt in der Ausgeſtaltung der örtlichen Viehverſicherungs
vereine die einzig mögliche Löſung der Frage der ViehLebensverſicherung
für alle in Betracht kommenden Tiergattungen. Sie hält daher die
Einrichtung von örtlichen Viehverſicherungsvereinen unter Anſchluß an
einen zweckmäßig organiſierten Verband und eine leiſtungsfähige Rück
verſicherung für eine im Jntereſſe der Landwirtſchaft dringend zu
fordernde Maßnahme.“

Deſſau, 22. Juni. (Die Wahlen zum Kaufmanns-
gericht) ergaben, daß die bürgerlichen Arbeitgeber elf und die ſozial-
demokratiſchen einen Beiſitzer zu ſtellen haben. Das Stimmenverhältnis
der Handlungsgehilfen geſtaltete ſich derart, daß auf den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband ſechs, auf den Verband deutſcher
Handlungsgehilfen in Leipzig drei, auf den Verband von 1858 in
Hamburg, auf den Privatbeamtenverein und auf die Sozialdemokraten
je ein Beiſitzer entfallen.

Deſſau, 21. Juni. (Vereinsjubiläum.) Auf ein
75jähriges Beſtehen blickt am 4, Februar n. J. der unter dem Protektorate
des Herzogs ſtehende Anhaltiſche Gartenbauverein zurück,
welcher mit zu den älteſten Vereinen Deutſchlands gehört.

O Zerbſt, 22. Juni. (Der Gemeinderat) beſchloß, das
Knoſſche Haus, Mark 4, das ſich in unmittelbarer Nähe des Rathauſes
befindet, für 60 000 Mk. anzukaufen. Es ſoll darin die ſtädtiſche Kreis
ſparkaſſe untergebracht werden,

W. Saalfeld, 21. Juni. (Gegen die Borromäus-Enzyklika.)
Auf das Huldigungstelegramm, welches die vom Saalfelder Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete Proteſtverſammlung gegen die
BorromäusEnzyklika an den Herzog von SachſenMeiningen abgeſandt
hat, iſt vom Herzog folgende telegraphiſche Antwort aus Bad Gaſtein
an den Vorſitzenden des Vereins gerichtet worden „Empfangen Sie
meinen Dank für den mich erfreuenden Gruß der Proteſtverſammlung
gegen die Schmähungen, welche die päpſtliche Kurie, beſangen in mittel-
alterlichem Geiſte, ſich erlauben zu können geglaubt hat. Georg.“

W. Gotha, 21. Juni. (Zur Lage im Baugewerbe iſt
zu berichten, daß hier geſtern die Maurer die Arbeit allgemein
aufgenommen haben, die Zimmerer aber nur ſehr vereinzelt auf
den Bauplätzen erſchienen ſind,

W. Koburg, 21. Juni. (Die Teilnehmer ander Thü-
ringerBurgenfahrty) beſichtigten heute vormittag unter Führung
des Profeſſors Bodo Ebhardt und unter Teilnahme des Herzogspaares,
des Herzogs und der Herzogin Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein
ſowie des Prinzen Philipp von Koburg die Veſte. Profeſſor Ebhardt
und Major Loßnitzer, der Vorſtand der Veſte Koburg, hielten Vorträge.
Nach der Beſichtigung der Veſte fand im Ritterſaale ein warmes Früh
ſtück ſtatt, bei dem der Herzog ſeine Gäſte begrüßte und ausführte, daß
er ſich die Wiederherſtellung der Veſte zur Aufgabe gemacht habe und
hoffe, daß ſeine Bemühungen gutgeheißen würden. Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein, der Protektor der Vereinigung zur
Erhaltung deutſcher Burgen, erwiderte mit einem Rückblick auf die
hiſtoriſche Bedeutung der Veſte Koburg, die eine der idealſten Burgen
Deutſchlands ſei. Nachmittags begaben ſich die Teilnehmer im Extra
zrge nach Kronach, wohin die Fürſtlichkeiten im Automobil folgten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Der Nachfolger von Prof. Kautzſch.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der ordentliche Profeſſor

für altteſtamentliche Theologie in der Breslauer evan
geliſch theologiſchen Fakultät Geh. Konſiſtorialrat
Dr. theol. et phil. Carl Cornill einen Ruf in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Halle a. S. als Nachfolger
von Prof. Emil Kautzſch erhalten und angenommen.
Cornill wird ſein neues Lehramt mit Beginn des bevor-
ſtehenden Winterſemeſters übernehmen. Er iſt am
26. April 1854 zu Frankfurt a. M. geboren. 1877 wurde
er Repetent in Marburg und habilitierte ſich ein Jahr
darauf ebenda als Privatdozent. 1886 wurde er a. o. Pro
feſſor in der Marburger theologiſchen Fakultät und ſiedelte
bald darauf in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg i. Pr.
über, wo er 1888 eine ordentliche Profeſſur erhielt. Seit
1898 wirkt Cornill an der Breslauer Hochſchule. Er ſchrieb
u. a.: „Jeremia und ſeine Zeit“ (1880); „Das Buch des
Propheten Ezechiel“ (1886); „Einleitung in das Alte
Teſtament“ (4. Aufl. 1896); Geſchichte des Volkes
Jſrael“ (1899).

23. Juni 1910.

Der Nachfolger von Prof. Nieſes.
Als Nachfoger Nieſés auf dem Lehrſtuhl der alten Ge

ſchichte an der Univerſität Halle a. S. iſt nunmehr, wie
wir hören, der o. Profeſſor an der Univerſität Odeſſa
Dr. Ernſt von Stern in Ausſicht genommen. Man
hofft hier, daß der Genannte, der als einer der nam-
hafteſten Vertreter der alten Geſchichte gilt, der Berufung
Folge leiſten wird. 1859 auf dem Rittergut Seyershof in
Livland geboren, erhielt er ſeine Univerſitätsbildung in
Dorpat und Leipzig, wurde 1884 Dr. phil., war 1883 85
im Miniſterium in Petersburg tätig und habilitierte ſich
1885 in Odeſſa, wo er ein Jahr darauf zum Extra-
ordinarius und 1888 zum ordentlichen Profeſſor ernannt
wurde. Seine zahlreichen Schriften liegen auf dem Ge-
biete der alten Geſchichte und Archäologie.

J

he. Hochſchulnachrichten. Die Univerſität Greifswald zählt
im laufenden Sommerſemeſter 1029 immatrikulierte Studierende, gegen
957 im Sommerſemeſter 1909. Davon ſind 127 in der theologiſchen
Fakultät, 179 in der juriſtiſchen, 258 in der mediziniſchen und 465 in
der philoſophiſchen Fakultät. Der Staatsangehörigkeit nach ſind
868 Preußen, 129 übrige Reichsdeutſche und 24 Ausländer. Dazu
kommen 88 (gegen 86) Hörer. Die Geſamtfrequenz iſt mithin 1117,
gegen 1043. Seinen 70. Geburtstag begeht am 23. d. M. der
Geograph, Geheimrat Prof. Dr. Hermann Wagner in Göttingen.
Sein Geburtsort iſt Erlangen. 1864—-76 war er Gymnaſiallehrer in
Gotha und zugleich von 1868 ab bis 1876 Redakteur des Statiſtiſchen
Jahrbuchs im Gothaer Almanach., Oſtern 1878 folgte er einem Rufe
als Ordinarius der Geographie nach Königsberg und 1880 nach
Göttingen. Der Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der Univerſität
Gießen, Geheimrat Dr. Richard Heß vollendet am 23. Juni das
75. Lebensjahr. Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1868. Zum Rektor
der Univerſität Lemberg wurde für das Studienjahr 1910/11 der
Profeſſor für Kirchenrecht und Pädagogik Dr. theol. Blaſius Jas
zowski gewählt. Wie wir hören, iſt die durch den diesjährigen
Staatshaushaltsetat neuerrichtete Abteilungsvorſteherſtelle am Bres
lau er phyſikaliſchen Univerſitätsinſtitut dem Privatdozenten daſelbſt
Dr. Clemens Schaefer übertragen worden. Dr. Schaefer, der im
Februar d. J. einen Ruf als Ordinarius für theoretiſche und ange
wandte Phyſik an die argentiniſche Univerſität La Plata abgelehnt hat,
iſt 1878 zu Remſcheid geboren.

Kongreſſe und Ausſtellungen
37. deutſcher Gaſtwirtstag. Jn Danzig begannen am 21, er.

mit einer Delegiertenverſammlung die Verhandlungen des 37. deutſchen
Gaſtwirtstages. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß dem
Verbande im verfloſſenen Jahre 44 Vereine mit rund 1000 Mitgliedern
beigetreten ſind. Der Verband umfaßt 702 Vereine mit 60 000 Mit-
gliedern. Die Kaſſe ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
57 000 Mk. Das Vermögen des Verbandes beträgt rund 113 000 Mk.,
das Vermögen der Theodor-Hiller-Stiſtung 115 000 Mk., der Witwen
und Waiſenkaſſe 132 000 Mk., der Unterſtützungskaſſe für in Not ge
ratene Kollegen 258 000 Mk., der Sterbeunterſtützungskaſſe 705 000 Mk.
Der Geſchäftsbericht erwähnt auch den erbitterten Kampf um die Bier
preiserhöhung, Der Haushaltsplan für 1910 mit 54 000 Mk. wurde
darauf genehmigt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann mit inneren
Angelegenheiten und Satzungsänderungen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landrat Karl Marr zu Sonneberg der

Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Amts- und Gemeindevorſteher
Jmmanuel Koſt zu Samswegen im Kreiſe Wolmirſtedt der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Gemeindediener Chriſtian
Fruth zu Lindhorſt im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehren
zeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht-
preußiſchen Orden wurde erteilt, und zwar des Bahyeriſchen Militär
verdienſtordens vierter Klaſſe, dem Oberleutnant Dietz, Adjutanten
des Feldartillerieregiments Nr. 4; des Komturzeichens zweiter Klaſſe
des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären: dem Oberſten a. D.
von Werdeck, bisher Kommandeur des Küraſſierregiments Nr. 7;
des Offizierkreuzes des Reußiſchen Ehrenkreuzes dem Major
von der Heyde im Jnfanterieregiment Nr. 153 des Reußiſchen
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe mit der Krone: dem Hauptmann
von Schack im Jnfanterieregiment Nr. 153 des Reußiſchen Ehren-
kreuzes dritter Klaſſe: dem Oberleutnant Gerdolle und dem
Leutnant von dem Hagen, beide im Jnfanterieregiment Nr. 153;
Verdienſtmedaille: den Feldwebeln Krellert und Hattenhauer
im Jnfanterieregiment Nr. 153.

Sport und Jagd.
Unfall beim Frankfurter Sportfeſt. Bei dem Jnternationalen

Concours hippique in der Ausſtellung für Sport und Spiel zu Frank
furt a. M. kam bei der Hoch und Weitſprungkonkurrenz über eine
1,80 Meterhürde Graf von Schaesberg-Thannheim vom
weſtfäliſchen Ulanenregiment Nr. 5 (Düſſeldorf) mit ſeinem Pferde zu
Fall und blieb längere Zeit bewußtlos auf dem Platze liegen. Er
mußte mittels Automobils in ſeine Wohnung gebracht werden und hat
anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten.

e eSchiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
21. Juni. Angekommen: „John Hardi“ 20. Juni in Wladiwoſtok.
„Naſſovia“ 20. Juni in Rio Grande do Sul. „Etruria“ 20. Juni
in Rio de Janeiro. „Aſſyria“ 20. Juni in Hamburg. „Con
ſtantia“ 20. Juni in Antwerpen. „Togo“ 20. Juni in Lome.
„Rhenania“ 20. Juni in Swakopmund. Abgegangen: „Rhaetia“
20. Juni von Oporto. „Saxonia“ 20. Juni von Algier, „Sieg-
mund“ 20. Juni von Paranagua. „Pontos“ 20. Juni von Dün
kirchen. Präſident Lincoln“ 20. Juni von Southampron.
„Sparta“ 20. Juni von Baſſora. „Schwarzburg“ 21. Juni von
Hamburg. „Spreewald“ 20. Juni von Vigo. „Meteor“ 21. Juni
von Bergen. „C. Ferd. Laeiß“ 21. Juni von Rotterdam.
Paſſiert: „Aleſia“ 20. Juni Gibraltar. „Cincinnati“ 20. Juni
Dover. „Hohenſtaufen“ 20. Juni St. Vincent. „Navarra“
20. Juni Fernando de Noronha. „Sambia“ 21. Juni Lydd.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. Juni. „Schleswig“ geſtern in Alexandrien an. „Roland“
geſtern von Funchal ab. „Heſſen“ geſtern in Adelaide an. „Roon“
geſtern von Schanghai ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ geſtern
in NewYork an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ geſtern von
Cherbourg ab. „Derfflinger“ Sonntag in Aden an. „Scharn-
horſt“ Sonntag in Aden an. „Crefeld“ Montag von Coruna ab.
„Prinzregent Luitpold“ Dienstag von Fremantle ab. „Halle“
Dienstag in Antwerpen an, „Barbaroſſa““ Montag von Gibraltar
ab. „Eiſenach“ Montag von Villagarcia ab. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Norderney“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Breslau“ Dienstag Lizard paſſ. „Prinz Lud-
wig“ Dienstag von Antwerpen ab. „Kronprinz Wilhelm“ Diens-
tag in NewYork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 21. Juni. „Frieda Woer-
mann“ Montag Queſſant paſſ. Andromeda“ Montag in Sierra
Leone an. „Kamerun“ Montag in Lagos an. „Martha Woer-
mann“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Max Brock“ Montag Dover
paſſiert.
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Gerſte mittel 7171 74 1 alle a. S. r 18. Juni 1910. Reiseplaids, eisemütren, Reisehüte, Reise-

gering 7421 z 13 Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. genunhe, Trinkbecher, Veläanaschen, Reise-Kocher,unt. 16 7 3 8 Nr. 5184. J. A.: Fuhrmann, Reg.Aſſeſſor. [1058 Reisebestecke ete.Hafer mittel 15 Vigene Fabrikation echteren 1s id 35 15 40 Bekanntmachung. 1910ren ehe 2121 Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Innsbrucker boden- Pelerinen J
Speiſebohnen 20 88) 26 68) 28 t ein z W y u r w LettinLieskau bis leicht, warm, wasserdicht und porös. t wagen

Li r 32 75 22 67 27 au we vo e die Ha eſchShleefſetn d 60 4 50 5 25 Halle a. S., den 21. Juni 1910. Grosse Auswahl in Wategensnten Mauer a
De gkoo duhemyne 87 57 Der Königliche Landrat 7 Saalkreiſes. Ubeß o Sebwoissaufnebwende poröse
drumimnſtro renpreis Nr. 8228. von KrosigK. h Halle S., Leipaigeretr. 12. g. Gr.Heu o do s 50] 9 256 Julius Bac er Fernsprecher 2629., ö. CRindfleiſch r kwandet) r 7 5 7 c 7 79 Bekanntmachung. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. ([20994
Rindfleiſch Bvug s 1701 1 s 166 Die Sperrung der HalleDefſſaner Straße von Station el

wem Vittergut e e umsKeule 2 o3 1 1 alle a. S., den 22. JuniSchweinfleiſch W 1 s 1 3 1 s Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. e e r Sr. n e hre e

1 osig iche W ſie ßKalbfleiſch S s 78 n J Nr. 8469 von Kr E lioso ittergut i. nen iedsge
7 teſe,gel. so 5 9 Bekanntma ung. Obſtgärten c. Herrſch. Wohnhaus, 17 3., a. alt. Park und See, ſagenHammelftelſch (81 1 75 wo 1 80 Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumen Nutzung an der Jrennerei. Vorzügl. Rotwildjagd, umſtändehalber ſ. preiswert für ſütig

Roßfleiſch v o so 0 70 0 so Kreischauſſee n h lingen Cuſtrena und Bebitz 500 000 Mk. Anz. 20 Mk. em, M voren180 Alle e n

b nereng, a U, r vo e et ver z 24384 3 ne Mehr den d. Torm. 10 Uhr S Rittergut u n d der erhanSpeck 5 1 o 1 so 1 o im „Gaſthof zur Linde in Beeſenlaublingen öffentlich meiſt Gärten, Waſſer c. Herrſch. Wohnhaus m. 16 3., a alt. Park, vor. arungEßbutter 3 o 2 80 3 o bietend gegen ſofortige lung des Pachtbetrages unter den im Jagd Preis 900 o Mk. Anz. 280 000 Mt. treter
Eier 1 Schog 4 40 3 860) 4 (00 Termine bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen. itt t i. Pommern, 3200 Werg., wovon 1000 Acker, Indes a

Halle a. S., den 13. Juni 1910. ergnur o Wieſe u. Weide, 1000 Wald, 200 Karpfen gendeHalle a. S., 21, Juni 1910 Der rei e elereiſes. [1065 v S S o auf Hoch u. Niederwild. tionen
tatiftiſches Amt der Stadt Halle a. S. re ßen, 1200 Mrg., wovon 1000 im Abſctliche Bekanntmachungen ittergut et W Mit Seine als

i k., Anz. 100 000 Mk. tionenBörſen- und Handelsteil. Am gen. r u 9 Srenetnhiet Sarg davon a W und itteln n
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: A Bekanntmachung. giele. et Wald, Sclov. 1, Verrl. Sage i. V in derar22. Juni e nie et S m e „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit Jn Anbetracht des bevorſtehenden Umzugstermins wird darauf Preis T Serhitung, Wo Pkret ſich als vornehmer Ruheſitz. icht zuſt

Kahn Nr. 382, Schiffer Luxenius, beide mit Gütern von Hamburg. rn e x o r u Se G t 5 Br andenburg, 240 Mrg., davon 230 Acker und d
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. erktages, d) von mehr als 800 bis 600 Mark bis 8 Uhr abends u „,Wieſe, 80 Wald, Reſt Park, See 2c. Preis 160 000 dent ra

Nachlaß des Tiſchlermeiſters Oswald Tägtz ner in Deligſch. des zweiten 7 und e) von mehr als 600 Mark bis 8 Uhr Mark, Anz. g. j. Braudenburg, 350 Mrg., wovon te rſt
Joſef Kocura, Herren und Damen Moden in Weimar. abends des dritten Werktages nach Ablauf der Miete beendet ſein d rg cuhle 225 Acker, 70 Wieſen, 50 Wald, 5 Teich iſatmuß. Der Auszug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter 5 Acker, ieſen, t pganiſatiWochenMarktberichte. in di ietete Wohnung ſchaffen Garten 2c. Mahl- und Schneidemühle, Waſſerkr., ca. 50 Pferdekr. rten, wvom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Woh ſchNaumburg a. S., 22. Juni. (Bericht der Naumburger laſſen und ungehindert bis zum Ablauf der Räumungsfriſt den Preis 140 000 Mk., Anz. 40 000 Mk.

lrbeiterGetreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver vollenden kann. Zu dieſem Zwecke muß im Falle b) am i. Pommern, 450 Mrg., davon 330 Acker, 103 Wieſen, zuklärenſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumdr r Werktage R en vie Hälfte, Falle e) an jedem der drei nut Reſt Holz, 2c. Durchweg Weizenboden. Preis
BeiBahnhof. Weizen: feſter, gut 191--197 A, mittel bis Räumungstage mindeſtens je ein Drittel der Räume zur Verfügung 140 000 Mk,, Anz. 60 000 Mk. brtragsggering A. KRoggen: feſter, gut 144—180, mittel des Auge enden Mieters ſtehen. Gu a Wagrerſer r w Wer per

i r Notiz. W u gen e Halle a. S., den 20. Juni 1910. Die PolizeiVerwaltung. Mark Ang 6500 e er tei iz n keineis mittel A, feinſte über INotiz, 152 106 mittel Zur Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſerleitungsrohr- i. HeſſenNaſſau, 5 km von Großſtadt, 380 Mrg. richt wae et hbte dal Häe At. Napen in eeeen re eher Gut e et e et r inſ B aeVerlegung von ca. 1900 m 7 Muffenrohren von 65 bis kehrslage. Preis 320 000 Mk., Anz. 80 000 Mk. ſbeitszeitViehmärkte. 150 mm lichter Weite einſchließlich Faſſons, Schieber und vdranten G t i. Heſſen Naſſau, 600 Mrg., wovon 470 Acker, aus Sch
Halle, 22. Juni. (Bericht der Schlachtvieh Ver ſowie die nötigen Erdarbeiten in Submiſſion in einem Loſe ver u 50 Wieſen, 40 Wald, Reſt Weiden, Wege hre Weien treitt

d re r n a a a gehen ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift boden. Vorzügl. Jagd auf Rotwild c. Preis 260 000 Mk. erne
reiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H. at erzielte zLebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. 18. Juni verſehen bis Mittwo den 29. d. R zue 7 Uhr an Centrale für Grundbeſttz, Hypotheken er dabe

eingegangenen Verſicherungen. unſer Bauamt einzureichen. r ne e nar d 6 d b Juli d.Schſen: Kl. Ja Ib IIa 5--4jähr., 1840--1670 Pfd., ſind daſelbſt zum Betrage von 1,50 Mk. ertatd Magiſtrat un eldver ehr, in müſſer
42 40.. 4 Verk.*; IIb 8-6jähr., 1770 1536 Pfd., 39 88 Torgau, am 18. Juni 1610. a Berlin SW. 48, Friedrichſtrafe 250. [1080 pielt iſt,
3 Verk.* IIIa IIIb Jn der Schwurgerichtsſache prtrageBullen: Kl. Ia Ib IIa 3--2jähr., 1600 1165 Pfd., 55 ti b t e in on Vetn l 2 2jähr. 1300 1100 Pſd., ne Gutts- hüns ges nge 0. rn

7 morgens 9 Uhr in Halle a. S. V B i- und Waldrittergut, Nör.Schleſien, an Chauſſee dochFärſen: Kl. Ia Ib II IIb 24--2jähr., 1120 traße Nr. 20, Saal 80, au S renneret un gure Adr. ſaochhbis 950 Pſd., 39—38 à Verk* Ia III e er euren r er uf. 8 km von Stadt und Bahnhof geleg., Größe 3000 e 1800 Acker, ihrt, d
Kühe: Kl. Ia Id IIa 7-6jähr., 1370 1060 Pfd., Krankheitshalber verkaufe mein ſehr guter Mittelboden, ein gr. Teil Weizenboden, Reſt ſehr gute z Juni3736 e 7 Vert; IIb -hjädr, geb. r S men ne Fen un eei ges Sie e e e h tet Fucheſt a ges pihngen

6 Verk.* IIIa 9--7jähr., 1140--970 Pſd., 33—35 3 Verk.*: IIId e i ar. eleg. „leb- tsm. c. achtete 482 282 Pſd haben e Worten am VDoef, Erfurter Gegend ge vebſt Maſchinen erſttiaſſig. Feſte Sprotheten. Wungaaen ſhhne beitsauft
k. 390--290 Pfd., 53 3 Verk.* 230-—230 Pſd., 52 legen, mit vollſtändigem, gut er Jagd. Anzahl. 200 000-250 000 Ernſtl. Selbſtkäufer erbitte mungen 246--240 51 5 Veri 270--220 I 50 e ob h en altenem Jnventar und prima Anfe unter Z. h. 797 an die Exped. d. Ztg. [1082 n

11 Verk.; 271 Pfd. 49 2 Verk.; 316--257 Pfd., 48 Von Halle begeben würden. In Erntebeſtand. Preis 126 000 Von Donnerstag, den 23. imm4 Verk.*; 540--470 Pfd., 47 A6, 2 Verk.*. Durchſchnitts alle ſind ſie nicht ermittelt worden. Mark, Anzahlg. 35--40 000 M d. Mts., haben wir wieder einen lichen V
preis: 50,81 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver Ich bitte um umgehende Nachricht Mark. Agenten zwecklos. Bei M größeren Transport [1070 Beſtimt
kaufsgruppen. zu den Akten 6 1811/09, falls Anfragen Porto erb. Off. unter Die geNaumburg, 22. Juni. (Bericht der Naumburger Fettvieß- dort etwas von dem Aufenthalt r 1191“ an Rudolr ann i SchiedeNotierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 38--41, II. Qual. der Genannten bekannt 8 ſollte Mosse, Erfurt erb. [1056 hemeinbis M Ochſen: I. Qual. 38-41, II. Qual. M eventuell bitte ich ſie au zufordern, Auch empfehlen i wenigeKühe: I. Qual. 35--39, II. Qual. Stiere und zu dem oben angegebenen Termin däni d t lſteiner pfenniFärſen: I. Qual. 38--41, II. Qual. M. Kälber: I. Qual. zu erſcheinen. Veſten äniſche un o g48--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 38--40, II. Qual; Halle a. S., den 21. Juni 1910. Arbeitspferde FfennigT. Hammel: I. Qual. 31--37, II. Qual. Der Erſte Staatsanwalt. Thüringer Stückalk S itere 29Schweine: I. Qual. 45--48, II. Qual. Tendenz ruhig. Sckanmmecun x ArbeitH Freyburg a. U., 21. Juni. Unſer heutiger Johannismarkt Verdi n r ginn um Bauen und Düngen, Fernruf inmungenwar beſchickt mit 12 e (1900 und 1009 Koörbſchweinen e ſcrür de Beſchaffungs gemahl. Stückkalk ſowie run 1087. en. De
(1909: 76), die flott gehandelt wurden und zwar erſiere für 100 bis n ittber Eiſenbahndiretlien n gemahl. kohlenſ. Kalk empf. o R dir
bis 120 letztere für 20—25 das Paar. g. ben im Angebotbogen ange en bill. Tagespreiſen 2644 w l h Grauſchimmel, 9fähr., den. J

Trockenſchnitzel. ehenen Hieferfriſten. Angebote W 9yhraplauer Kalkwerke Original Oldeunbg. und Wallaq, 71 e ſegte ige aufHalle a. S., 22, Junl, Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon nd portofrei, verſiegelt und mit 3 Jahre in meinem Beſitz, für be ſchon
frei hier in Leihſächen entſprechender Aufſchrift bis zum Wiepgeſen aft- Oktfrieüſches Zuthtvieh, o hie e ntt en mu

Salpeterpreiſe, 5. Juli 1910, vormittags 9x Uhr, o f e b erg 2 namentl. ſprungf- u. jüng. Bullen, neu 1700 Mk. kaum gebraucht, für heitszeit
an das entnatb nennen derte 257 artin Kühe, Färſen, u. 6 12 monatl. 800 Mk. zu verkaufen. 2928Rad u a. Juni. 7 r r t d a T x f Berlin W. ig o er r Kälber, ſowie hl Abſabſovſen v. d. Tann, Ballenſtedt. n

agdeburg 8. T er 1--4, einzureichen. Die Er gut erhalten, ief., frt. e Stun380 Magdeburg 9,06 Februar März 1911 äffnung der Angebote findet am Zwei Landauer, verk. preis e r a ſg don Achtjähriger ungariſcher [1070 i Stunt
Hamburg 9,16 Magdeburg 9,35 C. Tendenz ruhig. 5. Juli 1910, vormittags 10 Uhr wert P. Konlbach, Gröbers. liefert Vdo Wolr, 0985 Wallach, öbgeſetzt.

Zuckerberichte, tat Be Golzwarden i. Oldenbg. Glanzrappe, ein u. zweiſpännig ägt, wuMagdedurg, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.) d ren in mr 7 e J s Vortr ator n ehren Laden t P g ver g.
er Tendenz: ruhig. n ab et ren Prima bayeriſche rae t ig, fü Volberga z

7 un icht cn r von 50 We bar nicht in Brieſ eurl. Sgweraen y ZugOchſen und Stiere dert e e t h e S weite ine Sannere gen Malzteime, getr Hier neGem. Melis mit Saa 24,50—24.75. ſchlagsfriſt bis 9. Juli 1910. Oxioräshire, Ilampshiro Qualitäten. liefert r. in Ruohzuger T. Prodult Tranſitg frei an Vord Hamb Seine i auo. prompt und billigſt treher, Trockenſchnihel ig beſchS v. Königliche Eiſenbahn on. bropshire- Southdown- e Jer, el nen. 2r h r n r rkrnſmepitg Fleischmann, offeriert frei jeder Station (1977 iherenugiſt 14.568 14,608. al 11,500. 11,52 V. Ein Kargrienvogel iſt als es hHulloſk Böokd J Sibervort. e. e eeedeege ekin- ſchlich

gen e 2533 n e e e e Sohn u Acten Ea22, t zu zivilen u r wirkune e en e n e her e eJuni s v Okt.-Dez. 11,30G. Dre ptſtraße immer 106 oder Bindfadenpreſſung zu höchſten einige Fuhren en ben unduli 14,409. an. März n Tendenz: ruhig. geltend gu machen. agespreiſen und n erte. ſehr gutes altes d VerantW 14,52 Na 11,508. Halle a. S., den 20. Juni 1910. Moriſtz Tänrer, Paſſendorf zum Preiſe a 4,40 Mk. pro 35 7 Leber
Weiterer Vörſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage, Die PolizeiVerwaltung. bei Halle a. S. (2559 ab Hof abzugeben. Käufer
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